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W Hur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.
e

Die deutſche Eiſeninduſtrie.
„Zu denjenigen deutſchen Jnduſtrien, die durch den

ruſſiſchen Maximaltarif und den Zollkrieg mit Rußland am
ſchwerſten geſ jädigt werden, zählt unſere Eiſeninduſtrie.
Sie befindet ſich in einer um ſo ungünſtigeren Situation,
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Kalle, Donnerstag, 3. Auguſt 1893.

als bereits das Vorjahr unter dem Zeichen fallender Preiſe
ſtand. Selbſt die für einige ihrer Geſchäſtszweige beſtehende
Organiſation des Angebots in Verbänden und Syndikaten
hat ſich nicht mächtig genug erwieſen, die Verhältniſſe völlig
zu beherrſchen, ſie hat höchſtens dazu beigetragen, Schlim
meres abzuwenden.

Es waren nach einer Zuſammenſtellung der Notirungen
von „Stahl und Eiſen“ die Jahresdurchſchnitte der Eiſen
preiſe im Jahre:

Engliſches Jurem Bleche WeſtfäliſchesDeutſches Gießereieiſen burger Weſt6 kereieif Gießereieiſen a Keſſel- Sekunda Fein Bee See
abLuxem- Stabeiſen RohDel le1. II. III. ffro. Ruhrort durg Grundpreis eiſenn eiſen eiſen

1882 75 70,50 66,50 64 85— 66,40 46,65 1 220 210 186--195 70,08 65 78--81
1883 72,40 6783 5988 160,59-6120 4172 128--180 [200-218 180 202 168--177 6068 57.63 62 68

1884 64--65 60 61 52--53 5 36 113--119 165--168 155--159 159--164 53,08 50,38 55--57
1885 57-59 58-—556 6051 52 33--34 104--109 150154 141--146 145-—150 45.77 44,17 46 491886 51--55 48--5146-47 49-—50 20-30 96-98 136-140 127-131 129--135 42 58 41.04 47 49
1887 55,50 352,50 49 53,50 35,70 114 148 1365,40 138 48,96 46,63 511888 58,33 55 52 52,12 38,22 125,87 167.50 147.50 152,42 52.71 (50,46 55, 831889 72,41 60,67 63.67 62.75 48,66 148,05 200,45 178,64 190,23 65,92 64,54 73,55
1890 80 45 2 6723 67,64 4434 168,75 236,67 200.4225250 79,83 70,00 79.15
1891 71,20 60 60.50 39,64 138,50 175,00 1652,50 13950 6208 (52,08 68.151892 6388 7 56,62 57,90 38,30 118,04 161,25 140,83 130 c 657,98 r 54 33
1893

Jannar 62 h 55 56 35,20 122,50 7 7 52 49 50-51Februar 62 55 56 34,40 122,50 2 2 52 49 50--651März 62 S 65 54 3480 122,50 o “sl 52 49 50—81
Hiernach tritt der Preisfall für Eiſen augenſcheinlich Deutſchland Großbritannien Belgien

zu Tage. Freilich leidet nicht nur Deutſchland unter einem 1890 95,1 kg 214 kg 138,3 kg
Rückgange der Preiſe, in den anderen Eiſen produzirenden 1891 91,7 7
Ländern iſt die Situation ebenfalls trüb. Für Deutſch 1892 98,7 s
lands Eiſeninduſtrie fällt freilich ins Gewicht, daß ſie nur
mit einem erheblich geringeren Theile ihrer Produktion den
Weltmarkt aufſucht, als ihre Hauptkonkurrenzländer.

Die Produktion des deutſchen Reichs (inkl. Luxemburg)
betrug 1892 an Roheiſen Tonnen 4 913 174

die Einfuhr 215 725
Tonnen 5

die Ausſuhr 177 768
Tonnen 4 951 131

Die Ausfuhr an Eiſen And Eiſenwaaren t. Roheiſen)
Linn 955 907 Tonnen; davon Halbfabrikate und
Eiſenbahnmaterial 719 600 ganz grobe Eiſenwaaren 79 020,
r Eiſenwaaren 140839, feine Eiſenwaaren 16 448

onnen.
Demnach repräſentirt die deutſche Ausfuhr noch kein

Viertel des erzeugten Roheiſens; für die auszuführenden
Eiſenwaaren war bisher Rußland eine der bedeutendſten
Abſatzquellen.

Jm Allgemeinen kann man das Verhältniß zwiſchen
Erzeugung und Verarbeitung von Roheiſen in Dentſchland
als recht günſtig bezeichnen.

Nach den Veröffentlichungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller betrug die Hochofenproduk-
tion pro Kopf in:

Die Geſammt-Eiſen-Ausfuhr in Prozeuten der Pro
duktion an Roheiſen dagegen:

Deutſchland Großbritannien Belgien
1890 16 pCt. 51,5 pCt. 43,3 pCt.
1891 19,9 44,9 35,6Nach dieſen Zahlen müßte Belgien und England die

Depreſſion des internationalen Eiſenmarktes allgemein
weit härter, als wir, empfinden. Wenn das nicht der Fall
iſt, ſo liegt das wohl lediglich daran, daß der einheimiſche
Markt jener Länder für ſeine Jnduſtrien viel günſtiger als
der unſere iſt. Der neueſte Bericht der Dortmunder
Handelskammer läßt ſich hierüber folgendermaßen aus:

„Wäbhrend man nämlich im Auslande darauf bedacht iſt, die
Lieferungen für Eiſenbahnen c. der einbeimiſchen Induſtrie zu
zuwenden und beſonders bei ſchlechter Geſchäftslage unbedingt
keine Beſtellungen ins Ausland geben läßt, hat die deutſche Eiſen
induſtrie leider mit anderen Verhältniſſen zu rechnen, da man
ihr bei ſteigender wie bei fallender Konjunktur die ungünſtigſten
Konkurrenzpreiſe des Auslandes aufzwiugt und unbekümmert um
die Lage des Arbeitsmarktes, die Kriegspreiſe der ausländiſchen
ſern benutzt, um den berechtigten Verdienſt der einheimi
chen Arbeit zu ſchmälern.

Die Eiſeninduſtrie hatte unter dieſen Verhältniſſen viel zu
leiden. Sie hat ganz abgeſehen von den auf geogropbiſchen
und geologiſchen Urſachen begründeten Vortheilen der Jnduſtrie
Englands, Belgiens und Amerikas in Folge der ſozialpoliti
ſchen Geſetzgebung und der Arbeitslöhne auch noch ſchwere

185. Jahrgang

finanzielle Belaſtungen zu überwinden, bevor ſie ſich auf glel
chem Nivean mit der auswärtigen Konkurrenz befindet

Es iſt gewiß nicht ſchwer einzuſeben, daß wau mit einer
t Summe von en „Erſparniſſen“ in der Taſche ein
ehr ungngenehmer Konkurrent namenllich im Preiſe ſei

und doch noch gute Geſchäfte machen kaun, beſonders wenn eiw
ſolches Wert ſeinen Antheil an der Arbeit des eig neu Landes
zu lohnenden Preiſen geſichert weiß, durch eine nationale Han
delspolitik ſeiner Regſerung, die „das Brod der Kinder des
Hauſes nicht an die Fremden giebt. Jn wie hobem Maße das
derade in Belgien der Fall iſt, beweiſt folgende Notiz des Mo
niteur des intéréts matériels vom 15. Januar 1883:

„Der Eiſenbahnminiſter hat 30000 Tonnen Goliathſchiehen
in Stahl bei den belgiſchen Werken, die ſolche fabriziren, feſt
beſtellt Die Lieferung wird innerhalb zweier Jabre ſtatt
finden, je 15000 Tonnen pro Jahr zum Preiſe von 126 Fres.
pro Tonne. Cockerill wird etwa ein Drittel bis 9000 Tonnen
erhalten. was für Ang'enr Digreg 6—-7000 Tonnen und für
Thyle-Chatean und La Louviere 3 509--4 600 Tonnen voraus-
ſichtlich ergeben würde.“

i26 Fres. ind à 80.50 101,43 .4. Die belgiſchen Werke
baben bei der Submiſſion auf Schienen im März d. J. in Karls-
ruhe 103,45 geſordert. Abzüglich 25 für Zoll und 13
ſür Fracht, Aſſekuranz und Proviſion blieb ihnen danach ab Werk
65,45 Damit batten, ſie die deutſche Konkurrenz für 7 200
Tonnen geſchlagen, die ihnen auch ſeitens der Badiſchen Staats
bahn beſtellt ſind, obwohl ſich die deutſchen Werke zur Bewilligung
des gleichen Preiſes bereit erklärt baben. Der Miniſter des
ohemins de fer in Belgien bezahlt alſo ſeine Schienen 36
35 pCt. theurer als die belgiſchen Werke ſie ins Ausland ver-
kaufen. Jn Belgien ſieht jedermann ein, daß es verſtändig iſt,
die Lente, von denen man Leiſtungen verlaugt, auch Geld ver
dienen zu laſſen und man beſpricht dieſe Vorkommniſſe als ſelbſt
verſtändliche Dinge rubig und wohlwollend in der Preſſe. Bei
uns erntet die Regierung, wenn ſie um ſebr viel geringererDifferenzen willen die Arbeit ins Ausland giebt, Beifall.

Seit 1890 halben von den deutſchen Eiſenbahnen 14 Ver
ebungen deutſchen Eiſenbahnmaterials ans Ausland ſtattge-
unden, dabei circa 30 000 Tonnen Schienen, 7-8000 Tonnen

Schweilen, circa 2000 Tonnen Radſäßze. Das iſt ein Verluſt an
Arbeitswerth von circa 1500000 .4 pro Jahr, gleich dem
Aen von 1500 Arbeiterfamilien. Jn dernterſtellung. daß die Preisdifferenz um deretwillen der Zuſchla
ans Ausland erfolgte, 5 pCt. betragen habe, würde die Erſparni
ſich auf 75 000 .4 belaufen, und es iſt ganz zweifellos, daß dieſe
75 000 mehrfach von vbeutſchen Bahnen als Eiſenbabhnſracht
eingenommen wäre, wenn jene 40 000 Tonnen mit den dazu
nöthigen Koblen, Kokes, Zuſchlägen, Erzen c. in Deutſchland
zur Fabrikation gekommen wären.nter ſolchen Verhältniſſen iſt es als ein woßer Fortſchrilt
dankbarſt anzuerkennen, daß der Herr Miniſter für öffentliche
Arbeiten den deutſchen Walzwerken den vorausſichtlichen Bedarf
an Schienen für zwei Jahre ohne ausländiſche Konku renz zu
zu en, vergeben und damit die Beſchäftigung dieſes Zweiges

nduſtrie einigermaßen geſtützt hat. Leider waren in
deſſen beſonders in dem laufenden Jahre die Beſtellungen à eonto
dieſer Abmachung überaus e und dem Bedürfniß ebenſo
wenig entſprechend als den Erwortungen, die ſich an die von
dem Herrn Finanzminiſter in der Verbandlung des Abgeord
netenhäuſes vom 19. Januar d. J. Mittheilungen,nach welchen für das verfloſſene Geſchäftsjahr 125 Millionen
Mark und für das laufende 117 Millionen Mark zur Ver
wendung kommen ſollten.

Wir hoffen, daß dieſe Praxis allgemeiner werde; ſie
wird dann auch net ſein, die Wunden zu heilen, dieein Zollkrieg mit ypland ſchlagen ſollte.

und zwar ohne Submiſſion.

e enKleines Feuilleton.
Ra. Bibeldrucke. Lürzlich iſt der aufß Veranlaſſung der

Direktion des VBritiſchen Muſenms von Mr. Ruſſel Martinean
bearbeitete vollſtändige Katalog der in dem Muſenm befindlichen
Bibeldrucke der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der Katalog
enthält eine Anzahl Bemerkungen über die Ausgaben und die
Druckec, die auch für den Nichtbibliographen von großem Jntereſſe
ſind. Die Sammlung des Britiſchen Muſeums umfaßt 2700
vollſtändige Bibeln. Jn erſter Reihe findet man in dem Katalog
die Polyglottenbibeln, von denen die erſte in Spanien unter
dem Schutz des bekannten Kardinals Ximenès in den Jahren
1514 bis 1517 erſchien, welche die heilige Schriſt in hebräiſchem,
griechjſchem und lateiniſchem Text umfaßt.

Auch die folgende Ausgabe verdient Erwähnung, nämlich
die bekannte, fünfſprachige Bibel, bei Plantyn in Antwerpen
von 1569 bis 1573 gedruckt. Von dieſer königlichen Bibel, einem
Meiſterſtück der Buchdruckerkunſt, waren zwölf Exemplare auf
Pexrgament gedruckt für Philipp II., zehn Exemplare auf großem,
italieniſchem Kaiſerpapier, von denen jedes 200 Gulden koſtete
und dann noch 30, 200 und 960 Exemplare auf minderwerthigem
Papier im Preiſe von 100, 80 und 70 Gulden. Wie bekannt iſt,
ſchenkte Philipp ein Exemplar auf Pergament dem Papſt und
ein anderes dem Herzog von Savoyen; ein drittes Exemplar
hat er dem Herzog Alba Bl henſt und dieſes befindet ſich auf
dem britiſchen Muſeum. Die dem Buche beigelegte Schenknngs-
urkunde Pbilipps beſagt, daß die Schenkung in Anbetracht der
Verdienſte des Herzogs in den Niederlanden erfolgt ſei. Die
dann in Betracht kommende engliſche Bibel von Walton von
1657 iſt merkwürdig wegen der früheren Eigenthümer der beiden
Exemplare: das eine iſt eine Schenkung an Oliver Cromwell,
das andere an Carl II.

Nach dreizehn Blattſeiten mit vielſprachigen Vibeln folgen
fünſundvierzig mit lateiniſchen Bibeln. Zu erwähnen iſt hier die
durch Gutenberg gedruckte Mazarinbibel, von der ſich ein pracht
volles Pergamentexemplar in London vorfindet. Nicht weniger
als 75 Ausgaben der Bibel erſchienen noch im fünfzehnten Jahr-
Kundert. Die meiſten Drucker waren Deutſche, ſelbſt die im

1471 in Rom herausgegebene Biblia wurde dort von
eitſchen gedruckt.

Unter den engliſchen Bibeln nimmt die Bibel von Wicliff
einen erſten Platz ein. Die Bibelüberſetzungen, die nach 1537 er
ſchienen ſind, werden zwar als in London herausgegeben bezeichnet,
ſind aber böchſt wahrſcheinlich in Antwerven gedruckt, Die An

der enalifchen Bibeln füllt nicht weniger als 88 Seiten des
atqlogs.

Die übrigen neunzig Seiten umfaſſen Bibeln aus dreiund-
achtzig andern Ländern Dieſe Liſte würde noch viel größer ſein,
wenn auch die einzelner Theile der Bibel auf-
genommen worden wären, denn in einzelnen Sprachen giebt es
nur Ueberſetzungen des neuen Teſtaments und die in dem Katalog
gufgeführten Bibeln ſind vollſtändige Ausgabe des alten und

ueuen Teſtaments. Während z. B. in Cbina ſechs verſchiedene
Ueberſetzungen beſtehen, giebt es keine einzige vollſtändige Ueber-

ſetzung ins Japaniſche. vAls das Land, in dem die erſte Bibel in der Landesſprache
erſchien, nimmt Deutſchland mit der Straßburger Bibel von 1466
den Ehrenplatz ein. Die erſte franzöſiſche Bibel erſchien 1510,
die erſten italieniſchen Ausgaben tragen die Jabreszahl 1471,
beide in Venedig und unabhängig von einander entſtanden, die
erſte holländiſche Bibelüberſetzung ſtommt aus dem Jahre 1477.
Jn Spanien kam die erſte ſpaviſche Bibel erſt am Ende des
18. Jahrhunderts heraus; die älteſte ſpaniſche Bibel von Caſſio
doro de Reyna wurde 1569 zu Baſel gedruckt.

Die weiter folgenden Bibeln in polniſcher, ungariſcher,
ruſſiſcher, ſerbiſcher Sprache und in den Sprachen der aſiatiſchen,
polyueſiſchen, afrikaniſchen und amerikaniſchen Völker übergeben
wir ſtillſchweigend. Jntereſſaut iſt nur noch die Thalſache, daß
von der Ueberſetzung für die Jndianer in Maſſachuſetts, gedr et
1661, bereits 1685 ein zweiter Druck nothwendig war.

Wipbchen in e Unter den Ausſtellungsbericht-
erſtattern darf unmöglich Wippchen feblen, der von ſeiner Höhe
in Bernan Oſt und Weſt mit gleicher Fixigleit umſpannt.
„Wippchen in Chicago“ nennt ſich das neueſte Prodnkt des
humoriſtiſchen „Reiſenden“, (Berlin S. Fiſcher.) Es iſt in ſeiner
Art ein Antikicker gegen den Arizongkicker in Stettenheims zu
bekannter Virtuoſität ausgebildetem Manier. „So viele Worte,
ſo leſen wir da, auch über die Eröffnun ausſtellun
verloren werden, ich finde keine. Jch, bin ſprachlos wie ein Fiſch
im Waſſer. Ich bin meiner Sinne ohnmächtig, wenigſtens war
ich ihrer niemals ſo wenig mächtig wie in dieſem Augenblick.
Meine Augen ſind ermütbet, als hätte ich ſie mehrere Stunden
hinter einander gerollt, oder als hätte ich eben ſo lange nichts
als Vlitze aus ihnen geſchoſſen, und meine Obren ſind ſo be-
täubt, daß mir in dieſen Augenblick ſelbſt das eifrigſte Spitzen
nichts nützen würde, wenn ich mein eigenes Wort hören wollte.
Jn dieſen Zuſtand hat mich die welthiſtoriſche Stunde verſetzt,
in welcher der Präſident der vereinigten United states unter
tiefer andachtsvoller Stille eben der Weltausſtellung die Augen
auſſchlug.“ Auch in ſeine Liebesgbenteyer weiht Wippchen uns
ein, von denen nur das eine von den ſechſen, die er als „Chica-
goer Novellen“ bezeichnet, hier mitgetheilt werden ſoll. Wipp-
chen erzählt es poetiſch wie folgt:

Täglich ine die wunderſchöne
Blonde Lady in den Sälen
Um die Mittagszeit ſpazieren,
Wo die Leinenwaaren lagen-
Täglich folgte ich, ihr Schatten,
Um die Mittagszeit der Lady,
Wo die Leinenwagren lagen,
Täglich ging ich elwas näher

ines Tages trat ich muthign ſie u und ſprach ch

der Weltausſtellung-

Lady, ſind Sie in Chicago,
Sind in England Sie geboren.
Und ſie ſagte: Ei Herrcheſes
Nae, ich bin Sie ja aus Dräſem,
Und Babo'chen macht in Leinen
Firma: Balthaſar ot Söhne

Hören wir noch einige der Sprüche, welche Wibpchen Mw
Humbug ablauſcht, indem er ihn ſprechen läht:

„Eine Dame vom Buallet, welche imwer die feinſten Diners
und Suvers haben will, bekommt man leicht ſatt. Heute mir,
morgen auch. Aller Aufang iſt Schwindel. Rente währt
am längſten Heute Roth morgen Schild. Jeder ſege
vor meiner Thür. Auf den Sack ſchlägt man, damit man's
klimpern bört. Gelegenheit macht Millionäre.“

Tommaſo Salvini, der größte der lebenden Bühnen-
künſtler Jtaliens, iſt ſo ſchreibt man aus Rom den „M. N. N.
mit der Abfaſſung ſeiner Lebensgeſchichte beſchäftigt, welche durch
zahlreiche intereſſante und werthvolle Mittheilungen über die
perſönlichen h deſſelben mit hervorragenden Zeitge-
noſſen ausgezeichnet ſein wird. Sehr bezeichnend iſt ſolgende
Schilderung einer Unterhaltung mit König Viktor Emanuel im
Jahre 1868. Jm Sommer dieſes Jahres trat Salvini in Flo
renz auf, und zu ſeinen größten Bewunderern gedörte der König,
der ihm durch einen avalier einmal einen prachtvollen
Brillantring, den er ſelbſt mehrere Jahre getragen hatte, über
bringen ließ. Einige Tage ſpäter wurde bei Salvini, der noch
im Bette lag (es war kaum 9 Uhr Morgens), ein Herr auge-
meldet, der ihn dringend zu ſprechen wünſchte. Es war der
ſelbe Hofkovalier, der ihn bat, ſofort nach dem Schloß zu
kommen, da der König ihn zu ſprechen wünſche. Salvini kleidete
ſich ſchleunig an und leiſtete dem Rufe Folge. Er fand den
König in der Mitte des Saales, in welchem er zu empfangen
flegte, gerade aufrecht, die er den Hoſentaſchen. Der

onarch ſtreckte dem Ankömmling die Rechte entgegen und ſagte
im gewohnten kordialen Tone: Lieber Salvini, ich fühle mich
glücklich, Jhre perſönliche Bekanntſchaft zu machen. Ein Mann
von Jhrer Bedeutung bringt Jedem Ehre, der ihm nahe kommt.
Dann bot er mit der Frage „Rauchen Sie?“ zwei Cigarren dar
Auf die Antwort: „Ja, Majeſtät, aber ich bin ein alter Korporal und
rauche blos Toskaner“ holte er eine ſolche, ſagte: „So nehmen
Sie dieſe, ſie wird ſchmecken“, zündete ein Streichbolz an,
trat an das offene Fenſter und fing an: „Ja, ich wollte Jhuen
ſagen wie ich Sie als Künſtler bewundere Aber, ſind Sie
nicht Republikaner „Ja, aber wenn ein König ehrenhafe
und tapfer iſt wie Ew. Majeſtät, ſo darf man wobl auch
Monarchiſt ſein. „Danke Jdnen, es iſt wahr. Jch lebe nur
für mein Volk, und das Schlachtfeld iſt der Daß den ich vor
ziehe Jch glaube daß man mich nicht aus bloßer böfiſche
Schmeichelei „Re Galantuomo“ uennt, ſondern daß ich den Name
verdiene. Ich hätte übrigens auch einen ganz braven PräſidentenJbrer Republik abgegeben wenn ich ünt eine Krone z. hee
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4Deutſches Reich
Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt von ſeinem

Venenleiden foweit wiederhergeſtellt, daß er ſich den größten
Theil des Tages über frei bewegen kann. Eine Unter
brechung in den Vorträgen und der Erledigung der laufen-den öcſchäfte iſt übrigens während der ganzen Dauer der

Unpäßlichkeit des Kanzlers nicht erfolgt. rotz der ſoge
nannten ſtillen Jahreszeit iſt eine Abnahme in der Zahl
und der Dringlichkeit der Geſchäfte des Reichskanzleramts
nicht zu bemerken. Mit Rückſicht auf die Größe der
Arbeitslaſt, die auf den Schultern des erſten Reichsbeamten
auch während der nächſten Zeit noch liegen dürfte, erſcheint
es fraglich, ob Graf Caprivi, was urſprünglich in ſeinem
Wunſch und ſeiner Abſicht lag, an den Kaiſermanövern
wird theilnehmen können. Ueberdies dringen auch die
Aerzte darauf, daß die von ihnen für unbedingt erforder
e valtene Kur in Karlsbad nicht zu ſpät angetreten

erde.
Wie aus Heidelberg gemeldet wird, erhielt eine

Heidelberger Abordnung vom Fürſten Bismarck auf die
Einladung bei ſeiner Rückreiſe von Kiſſingen nach Heidel-
berg zu kommen, eine ablehnende Antwort. Leipzig, Stutt-
gart und Köln hätten infolge früherer Zuſicherungen das
Vorrecht ſeines Beſuches.

Der Vorſitzende der konſervativen Reichstagsfraktion,
Frhr. v. Manteuffel-Croſſen, iſt am Dienstag zum Kur
gebrauch nach Karlsbad abgereiſt.

Der kaiſerliche Kommiſſar Or. Peters, der ſeinen Urlaub
interbrechen mußte, um die deutſch- engliſchen Vertragsverhand-t zu führen, hat dieſen jetzt wieder aufgenommen und am

Litiwoch mit viermonatlichem Urlaub Berlin verlaſſen. Er
geht zunächſt nach Köln, am Donnerstag nach London und Cowes
und am 11. Auguſt ab Sonthampton auf dem Fürſten „Bis
ar nach Amerika, wo er zwei Monate bleibt. Er wohnt in

bicago dem ethnologiſchen Afrikakongreß bei,
Ueber die Konferenz der Finanzminiſter, welche

am Dienstag in Frankfurt a. M. zuſammentritt, erhält die
Berliner Börſenztg.“ folgende Mittheilungen. Die Dauer

der Konferenz werde ſich vorausſichtlich auf 8 Tage be-laufen. Der Geſchäftsgang werde folgender ſein: Zuerſt

wird eine allgemeine Diskuſſion über die größere oder
geringere Zuläſſigkeit der Beſteuerungsobjekte ſtattfinden,
nachdem die Höhe des Bedarfs an laufenden Ausgaben
klar geſtellt ſein wird. Hierauf werden die Theilnehmer
der Verſammlung um Mittheilung ihrer Vorſchläge erſucht,
woran ſich eine Berathung ſchließen wird. Nachdem alle
etwa zum Vortrage gebrachten ausſichtsloſen Vorſchläge
eliminirt ſein werden, wird über die in Gebrauch zu ziehen
den übrig gebliebenen abgeſtimmt werden. Diejenigen
Steuervorſchläge nun, welche eine Majorität innerhalb der
Konferenz erzielen, werden ausgearbeitet und vom künſtigen
Reichsſchatzſekretär dem Reichstag unterbreitet werden. Be
güglich der Amortiſation der Reichsſchuld will daſſelbe
Blatt wiſſen, daß dieſe Jdee vom Finaitzminiſter zunächſt
der Oeffentlichkeit gleichſam zur Stellungnahme überant
wortet worden ſei und in den nächſten Jahren noch nicht
in die Praxis übergeführt werden dürfte.

Die in dieſem Jahre zur Erſatzreſerve ausgehobenenMannſchaften werden, wie der Poſ. Ztg. von amtlicher Seite
mitgetheilt wird, nicht mehr zu Uebungen heran
gezogen. Da bei der diesjährigen Aushebung der Rekruten-
ergr für das ſtehende Heer auch trotz der erheblichen Ver

tärkung vollſtändig gedeckt iſt, ſo werden die Erſatzreſerven in
riedenszeiten von Uebungen jedenfalls verſchont bleiben. Ueber
ie ſpätere Verwendung oder Zutheilung zur Landwehr II. Auf-

gebots oder Landſturm ſollen demnächſt nähere Beſtimmungen
erlaſſen werden.

Aus privater Quelle hört der „B. V. C.“, daß das
Hafengeld für Fahrzeuge deutſcher Flagge ruſſiſcherſeits
noch weiter und zwar auf den doppelten Betrag, zwei
Rubel pro Laſt, geſteigert werden ſoll.

Sämmtliche Betheiligte der deutſchen Regierungen
ehe die in London beſchloſſenen Aenderungen
es Eiſenbahnwinterfahrplans.

Der Verein deutſcher Studenten an der Berliner
Univerſität hatte im Februar dieſes Jahres den Profeſſor
Dr. Brecher zu ſeinem Ehrenmitglied ernannt. Der der
e Rektor der Univerſität Prof. Dr. Virchow verſagte
eine Geuehmigung, weil Männer, die der Univerſität nicht
angehörten, auch nicht Ehrenmitglieder deutſcher Verbin-
dungen ſein dürften. Man ſuchte die Gründe zu dieſem
Vorgehen vielfach in parteipolitiſchen Erwägungen Doktor
Virchows. Der Verein deutſcher Studenten wandte ſich
mit einer Beſchwerde an das Kultusminiſterium, darauf iſt
unter dem 21. Juli nachſtehende Antwort des Kultusmi-
niſters Dr. Boſſe ergangen:

hen„Auf die Eingaben vom 12. April und 19. Mai d. J. er
widere ich dem Verein, daß es nach den beſtehenden Beſtimmungen
den ſtudentiſchen Vereinen unbenommen iſt, auch Nichtangehörige
der Univerſität zu Ehrenmitgliedern zu erwählen, ſoweit damit
nicht eine Umgebung des Verbots in 840 der Vorſchriften u. ſ. w.

om I. Oktober 1879 oder eine ſonſtige Verletzung von akademi-
chen Disziplinarvorſchriften verbunden iſt. Jch wünſche
pahren und zu vertheidigen gehabt hätte, welche mir überkommen

iſt und verſchiedene Jadrhunderte zählt.“ Salvini verſuchte,
wie er erzählt mehrmols, das Geſpräch auf nichtpolitiſche Gegen

tände zu lenken. Viktor Emanuel kehrte von den Kunſt- und
beaterfragen immer wieder auf die Politik zurück und rief mit
em Tone tiefer Ueberzeugung aus: „O, ich wäre glücklich,
enn ich an dem Tage ſterben könnte, an dem ich den Fuß nach

dom geſetzt hätte Salvini ſrzyt: „Wer erklärt mir eine
olche Freimüthigkeit ſeitens eines Monarchen einem einfachen
chauſpieler gegenüber Ohne Zweifel erklärt ſie ſich aus

em Gefallen, das der König-Ehrenmann an der Freimüthigkeit
eines Gegenübers batte und aus der Menſchenkenntniß, die ihn
ehrte, daß er dieſem ſich ohne Rückhalt öffnen durfte.

Vorlänfiger Erſatz für Blut. Profeſſor von Barde-
eben in Berlin ſtellte kürzlich in der Geſellſchaft der Charité
erzte folgenden Fall vor: Einem 35 jährigen Manne wurden

urch Ueberfahren mit einem Eiſenbahnwagen beide Beide, das
ne bis nahezu zum Knie, das andere noch darüber hinaus voll

händig zermalmt. Er hoettte außerordentlich viel Blut verloren
und war bei ſeiner Ankunft im Krankenhauſe puls- und bewußt-
os, die Athmung unregelmäßig und ſehr ſchwach, kurz, man
atte den Eindruck eines Sterbenden. Man machte ihm ſofort
angſam und vorſichtig in die Armvenen eine Jnjeklion von

xa. 2 Litern Kochſalzlöſung (6 Gr. Kochſalz auf 1 Liter Waſſer),
worauf Puls und Athmung alsbald wiederkehrten. Doch befand
xr ſich in einem ſchwachſinnigen, halbdelirirenden Zuſtande, der

och längere Zeit währte und erſt allmählich ſchwand, als ſich
as Blut erſetzt hatte. Am folgenden Tage wurden die Beine

putirt und ſpäter konnte der Patient geheilt entlaſſen werden.
as Leben war alſo durch Jnjiciren von Salzwaſſer in großer
enge erhalten worden, obne daß eine dauernde Störung ein-

rat. Die vorher erwühnten Erſcheinungen waren die eines bei
„deſſen Organe und insbeſondereeſſen Gehirn mangelhaft exnährt ſind, ſie würden ſich zweifel

h zeigen, der ſtatt Vlut ein jolche Moſſe von Koch
'3 in den Adzrn hat.

den ſtudeh liſchen Vereinen vbieſe akade niſche
Freihbeit, ſo lange ſie dieſelbe nicht mißbraucben, erhalten
zu ſehen und habe deshalb auch für den vorliegenden Fall
nichts dagegen zu erinnern, daß der in der Eingabe vom 12. April
bezeichnete Gelehrte von dem Verein als Ehrenmitglied geführt
wird. Dem Herrn Rektor der Univerſität habe ich von dieſem
Erlaſſe Kenntniß gegeben.

Wir können uns nur freuen, ſagt hierzu die „Kreuz-
Zeitung“, daß der Kultusminiſter Dr. Boſſe dem frei
ſiunigen Herrn Dr. Virchow ein „Kolleg“ über wahrhaft
„freiſinnige“ dar rnhg der Studirenden geleſen hat.

Coloniales. Der Wiſſmann- Dampfer iſt, wie der
Ausführurgs- Kommiſſion des deutſchen Antiſklavereikomitees ge
meldet wird, am 12. Juni in Mpimbi vom Stapel gelaufen
und am 16. Juni in Port Johnſton am Südende des Nyaſſa
angekommen, wo Keſſel und Maſchine eingeſetzt werden. Die
Kommiſſare des Gouverneurs von DeutſchOſtafrika und des
deutſchen Autiſklavereikomitees Lieutenants Primel und
Werlneken find am 23. Juni in Mpimbi eingetroffen. Nach
den dort vorliegenden Nachrichten iſt Major von Wiſſmann
nach dem Tanganhika marſchirt.

Nach einem am 28. v. M. hierher gelangten Privatbrief des
Majors von Wiſſmann d. d. Langenburg, Hohenlohe-Hafen,
Nygaſſa, 28. April, befand ſich der Major körvperlich ziemlich
wöhl, ſeine Stimmung dagegen war eine recht trübe, da beinahe
alle Mitglieder der Expedition, zumal Or. Bumiller, der
langjährige Begleiter, Adintant und Freund Wiſſmanns, ſtark,
letzterer in Beſorgniß erregendem Grade, am Fieber litten.
Sobald ſein Dampfer ſchwimmt, gedenkt der Major mit Dr.
Bumiller nach Europa zu rückzukehren.

Bereits für die Reichstagsſeſſion des verfloſſenen Winters
war ein Geſetzentwurf zur Verbeſſerung der Arbeiter Unfall-
verſicherung angekündigt worden und der Staatsſecretär im
Reichsamt des Jnnern war, als er dieſen Entwurf im Winter
1891/92 aukündigte, auch in der Lage, einige Grundzüge für die

geplante Durchbeſſerung jener r Beſtenzu geben. Indeſſen iſt der Entwurf im vorigen Winter aus-
geblieben. Die Rückſicht auf die Militärvorlage kann das
Hinderniß nicht geweſen ſein. Allerdings wurde zu Begiun der
Seſſion ſeitens der Regierung verſichert, man werde ſich um
dieſer Rückſicht willen auf allen anderen Gebieten der geſetz
geberiſchen Vorbereitungen und Vorſchläge weite Beſchränkungen
anferlegen. Nachher ging aber dem Reichstag ein Geſetzentwurf
um den anderen zu, ſo daß von der vorgefaßten Abſicht nichts
mehr zu verſpüren war und wohl ſelten eine ſo große Zahl von
theilweiſe auch recht umfang und inhaltreichen Geſetzentwürfen
unfertig liegen geblieben iſt, wie bei dem plötzlichen Schluß der
Seſſion am 6. Mai. Wenn alſo die Novelle zur Unfall-
verſicherung im Laufe des vorigen Winters noch durch alle
Stadien der Vorbereitung hindurch gelaugt wäre, hätte ſie, wie
die „N. L. E.“ meint, der Reichstag ſicherlich auch zu Geſicht
bekommen. Das war nicht der Fall und es iſt deshalb kaum
anzunehmen, daß der Entwurf inzwiſchen ausgearbeitet ſein
ſollte; die Regierung ſelbſt hätte ein Jntereſſe gehabt, davon die
Oeffentlichkeit zu unterrichten. Ob die Vorbereitungen dieſes
Verbeſſerungswerkes bis zum kommenden Spätherbſt zum Ab-
ſchluß geführt werden können, iſt mindeſtens noch unſicher. Das
genannte Oxgan verkennt durchaus nicht die Schwierigkeiten der
hier zu löſenden Aufgabe, und es theilt vollſtändig die Auf-
faſſung, daß mit der beabſichtigten Novelle ein Zuſtand herbei
geführt werden muß, der dann auch die Gewähr einer be-
friedigenden Dauerbaftigkeit in ſich trägt.

Die Durchbeſſerung des Unfallverſicherungsgeſetzes muß
einer organiſchen Neuerung gleichkommen und ſie muß die reform
bedürſtigen Einzelpunkte des Geſetzes ſämmtlich mit behandeln.
Bei der Reform des Kronkenverſicherungsgeſehes war nur das
letztere geboten, eine anderweite Konſtruktion und Organiſation
des Verſicherungsdienſtes ſelbſt erübrigte dort. Gleichwohl hat
die im Frübjahr 1892 verabſchiedete Novelle zur Krankenverſiche
rung den Reichstag durch zwei Seſſionen voll in Anſpruch ge
nommen und man bat damals wohl einen rechten Begriff da
von erhalten was es heißt die große Sozialgeſetzgebung der
80er Jahre nunmehr nachzubeſſern und damit über die Klippen
der parlamentariſchen Behandlung ungefährdet hinwegzukommen.
Es ſoll alſo keineswegs unterſchätzt werden, welcher Aufgabe die
h bier gegenüberſteht. Andererſeits darf aber auch
nicht verſchwiegen werden daß alle ernſthaften öffentlichen
Kreiſe der beſtimmten Erwartung leben, daß im nächſten Winter
wenigſtens die m des Unfallverſicherungsgeſetzes noch
von Statten geht. Das Geſetz datirt vom Jahre 1884, die
wichtigſten Ergänzungsgeſetze, durch welche der Kreis der Ver
ſicherten allmählich erweitert wurde, ſind ebenfalls noch in den
80er Jahren erlaſſen und wie bei den Verwaltungsſtellen der
Berufsgenoſſenſchaften dürfte auch bei den betheiligten amtlichen
Stellen (Reichsverſicherungsamt, Reichsamt des Jmnern u. ſ. w.)

eine ſtattliche Summe von praktiſchen Erfahrungen ſich aufge
ſammelt haben, aus denen ein ſpruchreifer Reformaedanke gewiß
entſpringen könnte.

Ungleich ſchwieriger liegen wohl die Verhältniſſe bei der
Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherung. Dochlaubt die N. L. C. auch in Bezug auf dieſe einem außerordent-
ich dringlichen Empfinden aller poſitiv gerichteten politiſchen

Kreiſe damit Ausdruck zu geben, wenn ſie das Bedürfniß einer,
mindeſtens noch im Laufe dieſer fünfjährigen Legislatur-
periode abzuſchließenden Reform des vielbernfenen
Klebegeſetzes betont. Die Verwaltungskoſten müſſen
billiger. der Verwaltungsapparat ſelbſt muß einfacher wer
den das war ein förmlicher Stoßſeufzer den man in der
Berührung mit den Wählern jüngſt landauf landab begegnete.
Daß dies ſo leicht ausgeſprochen iſt wie es ſchwer anszuführen
ſein wird, dafür hat ja Jedermann, der ſich mit dem zuge-
börigen Material überhaupt einmal beſchäftigte ein ungeſähres
Verſtändniß. Wir ſind auch noch im Zweiſel, ob es ſich er
möglichen wird bei dieſem Geſetz das ganze Reformbedürfniß
in einem Zuge zu erfaſſen. Aber es kann hier recht wohl
die zu bewältigende Arbeit zerlegt werden die Reform der
Organiſation des oberen Verwaltungsdienſtes kaun unſeres Er
achtens hinter die Reſorm derjenigen Theile des Geſetzes zurück
geſtellt werden welche von der Mitwirkung und den Pflichten
der Arbeitgeber und der Verſicherten ſelbſt handeln. Jedenfalls
werden dieſe Theile des Geſetzes alſo die Beſtimmungen über
das Markenkleben, Einziehen der Beiträge Umſchreiben der
Karten u. ſ. w. allüberall als die läſtigſten und für eine gewiſſenhafte Ausführung faſt allzu beſchwerlichen einpfunden.

So, wie das Verfahren jetzt geordnet iſt, bedingt es auch eine
Kontrole durch beſondere Beamte die Perſönlich noch ſo gute
Eigenſchaften haben mögen als ſtaatliche Kontrolbeamte aber
doch eine unbequeme Erſcheinung ſind.

Jn einer Reihe von Städten, vor allem in Hildesbeim, in
Feipzig Bonn, Worms u. ſ. w. hat man bekanntlich von dem

112 des Geſetzes Gebrauch gemacht und die Ausſtellung der
nittungskarten, das Einziehen der Beiträge und die Verwen-

dung der Marken in der einen Hand der Krankenkaſſen (Orts
krankenkaſſen) vereinigt, auch mit Bezug auf diejenigen Alters c.
Verſicherten am Orte, welche nicht Mitglieder der Krankenkaſſe
ſind, bezw. der Krankenverſicherung nicht unterliegen. Ob dieſe
Abhilfe über den Kreis der Jnduſtrieſtände hinaus ſich als
praktiſch durchführbar erweiſt, käme auf Proben an. Die in den
erwähnten Städten feither geſammelten Erfahrungen werden
als derart günſtige bezeichnet, daß man heute ſchon feſtſtellen
darf, daß hier jedenfalls eine gangbare und zweckmäßige all
gemeine Richtung für die Abhilfe gefunden iſt. Es wird
noch der Einwurf gern daß damit zwar betreffs der dauernd
Beſchäſtigten das Verfahren vereinfacht ſei ob auch verbilligt,
bleibt noch fraglich daß aber gerade betreffs der nicht ſtändig
Beſchäftigten keinerlei Verbeſſerung damit erreicht ſei. Das iſt
wohl zuzugeben. Den Taglöhner, der abwechſelnd in der Woche
an verſchiedenen Stellen und nur tageweiſe arbeitet kaun man
ſchwerlich der en mit zuweiſen. Betlreffs ſeiner

r das umſtändliche und ſchwer fontrolirbare
erfahren beſtehen, daß derjenige Arbeitgeber, der ihm nach demSonntag die erſte Tagesardeit giebt, S für die betreffende

Woche auch die Marke kleben muß. Wie hier die beſſernde
Hand angelegt werden ſoll, dafür liedt unſeres Wiſſens nach kein
praktikabler Vorſchlag vor. Aber gerade hier zeigt ſich auch.
daß eine Löſung der Schwierigkeiten Zug um Zug wohl angebt,und wenn betreffs der i Wo enlahn ſtehenden Arbeiter i

er dieſe hterung geſchaffen, bürfte ber gllke Wille, die übrig
ebliebenen Ümſtändlichkeiten noch eine Weile zu tragen, allent

alben neu belebt ſein. tDarin endlich iſt der offiziöſen Erklärung in der geſtrigen
„Nordd. Allg. Zeitung vollkommen beizuſtimmen, daß der einmal
gezogene Kreis der Verſicherten unmöglich jest
vereungert werden kann. Gewiß hat man jetzt, weil eben
die Einrichtung beſteht, Tauſende darüber erregt, daß ſie vielleicht
ſelbſt glauben ſie würden die Verſicherungswohltbat lieber wieder
entbehren, als dieſe damit verbundenen Umſtände weiter er
tragen. Aber beſteht nicht für die Verſicherten ſelbſt der größte
Tbeil der von ihnen als Laſt empfundenen „Umſtände“ nur in
der Einbildung Die Arbeitgeber ſind es doch, die das Meiſte
davon zu überwinden baben, nicht die Arbeitneh mer Und
wir möchten nicht den demagogiſchen Umtrieb der Sozialdeme
kraten erleben, wenn jetzt Tauſende wieder aus dem Kreis der
Verſicherten auszuſcheiden hätten. Man beßt in dieſer Richtung
nur, um den Äusfallenden nachber ſagen zu können: Sebt ihr
wohl, daß dieſer Staat euch nicht helfen kann!? Gegenüber
ſolchen Unterwühlungsverſuchen auf dem eingeſchlagenen Wege
auszuharren, iſt die wohlverſtandene Pflicht des Staates und
ſeine wohlmeinenden Freunde werden ihn dabei auch mit Ueber-
windung vorübergehend beläſtigender Einzelbeſtimmungen in
ruhigem Ernſte unterſtützen.

Die Früchte.
Ueber die Zuchtloſigkeit der heranwachſenden

Jugend beſchwert ſich die „Kölniſche Zeitung'. Dem
rheiniſchen Organ wird aus Württemberg gemeldet, daß
das dortige Miniſterium eine amtliche Unterſuchung über
den Umfang und die Gründe dieſer Erſcheinung angeordnet
hat. Jn einzelnen Gemeinden iſt es ſoweit gekommen,
daß grüne Burſchen dem Pfarrer und ſeiner Fran in einer
Kette den Weg verſperren und ihnen den Rauch der Cigarren
ins Geſicht blaſen Daß Mädchen in der Dämmerung
die Straße nicht mehr betreten können, wird ſogar aus
kleinen und kleinſten Orten berichtet. Die „Kölniſche Ztg.“
hofft, daß die Regierung ſcharfe und durchgreifende Mittel
in Anwendung bringen werde, um den frechen Geiſt, der
jeder Autorität Hohn ſpreche, zu bändigen.

Es ſcheint dem Blatte thöricht, in dieſe Alle berührende
Angelegenheit politiſche Geſichtspunkte hineinzutragen und
die Zuchtloſigkeit der Jugend womöglich zur Sache des
Liberalismus zu machen. Ganz einverſtanden! Aber man
kann dabei die Bemerkung doch nicht unterdrücken, daß
dieſe Zuchtloſigkeit zum guten Theil die Frucht des
Liberalismus iſt, wenigſtens ſo weit er von einer ge
wiſſen Preſſe gepflegt wird. Ohne Zweifel hat die ſozial
demokratiſche Agitation und die Gewöhnung an ihre Jdeen
viel zur ſittlichen Verwilderung gerade der Jugend beige
tragen, inſofern ſie jede Autorität rückſichtslos und mit
allen Mitteln bekämpft. Aber hat nicht die liberale Preſſe
hier mitgeſündigt, als ſie ſich zum Verbreiter der „Religion
der Bildung“ hergab, das Chriſtenthum in ſeinen
Einrichtungen und Inſtitutionen bekämpfte und der
Glaubensloſigkeit eine Gaſſe bahnte? Hat nicht ge
rade die Kölniſche ort den Kampf gegen die
„Dunkelmänner“ geführt, die angeblich die „Errungen-
ſchaften der modernen Kultur“ beſeitigen wollten
Hat ſie nicht das Schulgeſetz des Grafen Zedlitz als ein
kultur- und bildungsfeindliches Werk geläſtert, weil es das
Prinzip der confeſſionellen Volksſchule zur Ausführung
bringen wollte? Und ſprach daſſelbe Blatt in den Zeiten
des Kulturkampfes nicht von den „geſcheitelten Knie-
rutſchern“, womit im Gegenſatz zu den tonſurtragenden
Prieſtern der römiſchen Kirche die evangeliſchen Geiſtlichen
gemeint waren? Noch kürzlich legte es eine Lanze für die
Beſchränkung des Confirmandenunterrichts ein. Aehnlich
Derſe „Kölniſche Zeitung“ arbeitet die übrige liberale

reſſe.
Die Sozialdemokratie hat ſich dieſe Vorarbeit zu

Nutze gemacht und auf dem geſchaffenen Boden weiter ge-
wühlt. Die Früchte reifen allgemach, und es nützt nichts,
daß die Säeleute über ſie bedenklich den Kopf ſchütteln
und ihre Hoffnung auf ein ſcharfes Eingreifen der Be
hörden ſetzen. Damit allein iſt es nicht gethan. Wir
müſſen, unſere Jugend zu dem Quell aller wahren Bildung
und Geſittung, wie er in der chriſtlichen Weltanſchauung
fließt, zurückführen. Ohne ſie iſt keine durchgreifende
Aenderung zu erwarten. Straf- und Zuchtmittel treffen
nicht den Sitz des Uebels. Will man andere Früchte
haben, ſo muß man anderen Samen ſäen. Das ſollte ſich
die liberale Preſſe merken. „Bildung ohne Religion gibt
nur ſchlaue Teufel.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
W Delitzſch 2. Augnſt. Jn dem benachbarten Orte Naun-

dorf ging am Montag Nachmittag ein Pferd des Kohlgärtners
P. mit dem mit Erde beladenen Wagen durch. Der Führer des
Geſchirres, Dienſtknecht Engelhardt, kam bei dem Verſuche, das
Tbier zu zügeln, zu Falle und wurde überfahren. Außerdem
wurde der Unglückliche noch durch den Huftritt des Thieres am
Kopfe ſchwer verletzt. Der hinzugezogene Arzt ordnete heute die
Ueberführung des Betroffenen in die Klinik zu Halle an.

4 Staßfurt, 2. Auguſt. Jn der letzten Sitzung unſerer
Stadtverordnetenverſammlung wurden die Urſachen des Waſſer
mangels vom 30. Juli er. der zu einer zeitweiligen Ein-
ſtellung des BVetriebes auf den Werken und in den Fabriken
führte, exörtert und über die Maßnahmen die ſtädtiſcherſeits
ergriffen ſind, um einer etwaigen Wiederkehr einer ſolchen Cala-
mität vorzubeugen, Bericht erſtattet. Es wurde allgemein an
erkannt, daß bei dem außergewöhnlich niedrigen Waſſerſtand die
vorhandenen Sammelbrunnen nicht tief genug gelegen, daß aber
durch den ungeſäumten Einbau eines Fangdammes die Stadt
ihre Schuldigkeit zur Beſeitigung des Waſſermangels, der in
ſeinen Folgen von keiner Seite unterſchätzt wurde, in vollem
Maaßße getban habe. Jetzt wird ein neuer Sammelbrunmnen ſo
tief niedergebracht, daß auch beim denkbar niedrigſten Waſſer
ſtande der Bode die Pumpwerke funktioniren können.

s Pansfelde, 31. Juli. Der Förſter L. von bier traf dieſer
Tage an der Harzgeroder Chauſſee einen Wild erer und
forderte ihn auf das Gewehr zu ſſrecken, welchem Befehle der
Wilderer unter Ergreifung der Flucht auch nachkam. L. bolte
ihn jedoch ein, worauf der Wilddieb einen Pfiff ertönen ließ,
und ſofort erſchienen noch zwei mit Gewehren ausgerüſtete Ge
noſſen auf der Bildfläche. Einer von den Letzteren forderte nun
den Förſter auf, ſeinen Kameraden loszulaſſen oder er werde
ihn erſchießen. Der Förſter ſuchte ſich dadurch zu ſchützen daß
er den Feſtgenommenen vor ſich herſchob, die Wilderer ſprongen
jedoch von der Seite hinzu und bemächtigten ſich L.'s Gewehr,
das ſie enſzwei ſchlugen um alsdann den waffenlos gemachten
Förſler, der gegen die Uebermacht nicht ankämpfen konnte. mit
Schlägen zu kraktiren und ſich darauf ſchleunigſt aus dem Staube
zu machen. L. hat keinen der Wilderer erkannt, doch ſoll man
ihnen bereits auf der Spur ſein. t

X Halberſtadt, 2. Aug. Bei dem hieſigen Poſtamte iſt es
vorgeſtern einem Betrüger gelungen, für die Handlung Ad.
Lüer hierſelbſt eine Poſtanweiſung in Höhe von 132 69
auf i r abzubeben.9 blberg a E., 2. Augnſt. Jn hieſigen Bürgerkreiſen
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Hriften findende Petition an das Kriegsmiäniſterium üm
uwendung einer Garniſon an die Stadt Mühl-er g. Magiſtrat und Stadtverordnete ſind bereit, die Petition

u befürworten. Die Bürger von Mühlberg, welcher Ort bereits
äher einmal Garniſon geweſen ſein ſoll, ſind wohl zu dieſem
orgehen dadurch ermuthigt worden, daß die kleinen märkiſchen

Städte Beelitz und Belzig jetzt ebenfalls zu Garniſonſtädten er
hoben werden. Uns ſcheint jedoch die Ausſicht auf Erfolg der
Müblberger Petition eine nicht gerade große zu ſein.

O. Nordhanſen, 2. Aug. Jn dem Harzorte Breitungen
hat ſich der Arbeiter M., ein verheiratheter Mann und Vater
von 10 Kindern, in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Der Mann
hatte ſein Gewehr mit Waſſer geladen und ſich durch einen
Schuß in den Mund den Kopf in geradezu eutſetzlicher Weiſe
zerſprengt. Ueber den Grund zu der ſchrecklichen That hört
man, daß dieſelbe mit der vor finigen Jahren erfolgten Er
mordung des Förſters Mauß im Siebengemeindewalde zu
ammenhängen ſoll; der Atbeiter M. ſcheint in irgendwelcher

eiſe in jene Mordaffaire verwickelt zu ſein.
Nordhanufen, 2. Auguſt. Die Anlage der elektri

ſchen Beleuchtung der ausgedehnten Gleisanlagen des hie-
ſigen Bahnhofes (denn die Perrons bleiben, wie man hört, vor
erſt von der neuen Maßregel ausgeſchloſſen) ſchreitet mehr und
mehr ihrer Vollendung entgegen, nachdem nun auch die Leitung
peleat worden iſt, durch welche der ſüdlich vom Bahnhofe, in
er Nähe des Steinbrücker Weges errichteten Centralſtation,

bezw. den in ihr aufzuſtellenden 2 Gasmotoren von je 25 Pferde-
kraft, von der Gasanſtalt aus das nöthige Gas zur Erzeugung
der zum Betriebe der Schuckerl'ſchen Dynamomaſchine nöthigen
Kraft zugeführt wird. Der elektriſche Strom wird 20 Bogen-
lampen von je 1500 Lichtſtärken ſpeiſen, die an hohen, durch
brochenen eiſernen Ständern angebracht werden, welche zwiſchen
den Gleiſen errichtet ſind. Das Ganze bedeutet einen für den
dorlgeftries auf unſerm Bahnhofe ungemein wichtigen Fort

ritt.
Erfurt, 2. Augnſt. Auch die Herzogl. Coburg-Gotha

iſche Regierung hat für die am Sonnabend zu eröffnende Ge
ſammt- Ausſtellung Thüringer Erzeng niſſe zuErfurt 3. Staatsmedaillen bewilligt. Es ſind nun ſo
mit 2 Thüringer (Meiningen und Coburg-Gotha) mit Staats
znedaillen an der Prämürung der Ausſteller betheiligt: hierzu
kommen noch Medaillen, welche die Stadt Erfurt und der
rei den Mitglieder des Gewerbevereins daſelbſt geſtiftet

DD Müdblhanſen, 2. Augnſt. Die Stadtverordneten wähl
ten in heutiger Sitzung an Stelle des ſruheren Stadtraths Loh
waſſer Herrn Gerſchtsaſſeſſor Martin Roſenſt ock aus Königs
berg. Es batten ſich zu der Stelle, welche zuletzt mit 4000
ausgeſchrieben war, 16 Bewerber gemeldet davon waren 6 auf
die engere Wahl Art Die Jubelfeier unſeres ſtädt i-
eben Gymunaſinms zur Erinnerung an das 350 jährige
Beſtehen desſelben iſt nunmehr definitiv auf den 28. Augn ſt
(nicht 7. Auguſt) feſtgeſetzt worden.

Den Schulen zu Lies kau, Seeben und Cröll-
witz im Saalkreiſe ſind Bilder Sr. Majeſtät des hoch
ſeligen Kaiſers Wilhelm I. überwieſen worden.

Infolge des Umſtandes, daß der Bußtag im
Königreich Preußen auf den Mittwoch vor dem letzten
Sonntoge nach Trinitatis (Todtenfeſt) verlegt worden iſt,
hatte das Kgi. Conſiſtorium der Provinz Sachſen diejenigen
Paſtoren und Ortsvorſteher, in deren Gemeinden das ſog.
Kirmeßfeſt am Sonntag vor dem Todtenfeſte abgehalten zu
werden pflegt, erſucht, dahin wirken zu wollen, daß das
Kirmeßfeſt verlegt werde. Der Kgl. Regierungsprä-
ſident zu Merſeburg hat daraufhin das Verbot erlaſſen,
daß am Montag und Dienstag vor dem Bußtage
Tanzbeluſtigungen nicht mehr ſtattfinden dürfen.

Jn Benndorf bei Delitzſch wird am nächſten Sonn
tag ein Miſſionsfeſt ab ehalten werden. Die Feier ſoll in
dein unmittelbar am Dorfe höchſt anmuthig gelegen en Wäldchen
vor ſich gehen, wo ſie bereits im vorigen Jahre ſtattfand und
vielen Anklang fand. Das „Bitterfelder Kisbl. fügt dieſen No-
373 dann noch hinzu: „Für liebliche Erfriſchungen wird auf

em Feſtplatze geſorgt ſein. Hoffentlich bekommen dieſe lieb-
lich en Erfriſchungen auch dem Leibe recht gut!

Unter dem Verdachte des Meineids wurde der Ban
techniker Chr. Lüttge in Hettſtedt verhaſtet.

Jn Nordhauſen findet gegenwärtig eine geſellige Zu
ammenkunft höherer Gendarmerieoffiziere derrovinz Sachſen ſtatt.

Ueber einen beiLangenweddingenverübten Raub-
wordverſuch berichtet der „Aſchersl. Anz.“ das Folgende:Am Montag Abend gegen 9 Uhr wurde auf der Chauſſee ein
Bierkutſcher angefallen und deraubt. Der Unglück
liche kam in Ottersleben bewußtlos auf dem Wagen ſitzend an,
und als das Pferd am Ziel anlangte und ſtehen blieb, fiel der
Bedauernswerthe herunter. Er hat verſchiedene Stichwunden
am Halſe, und die Schädeldecke iſt zertrümmert. Bis heute

onnte der Unglückliche noch nicht vernommen werden. Leider
ſt es h nicht gelungen, die Thäter zu ermitteln. Der Ueber
gallene ſoll 108 Mark bei ſich gehabt haben 2 Mark ſind ge

aubt, dagegen ein Hundertmarkſchein, der in der Weſtentaſche
nefunden würde, iſt von den Räubern nicht entdeckt worden.

Für die erledigte Oberpredigerſtelle in Harzgerodeiſt der Paſtor S chubert zu Frofe deſignirt. Das
Der frühere Kreisthierarzt Adolf Pirl in Wittenberg iſt

dom Herzog von Anhalt zum Landesthierarzt für
Unbalt, mit dem Titel „Veterinär Aſſeſſor ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Zu der erledigten evangeliſchen Vfarrfſelle zu
ombeck in der Diöceſe Salzwedel iſt der bisberige Predigt-

h Friedrich Hermann Auguſt Bauſchatz, zu der
rledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Süplingen, in der

Diöceſe Neuholdensleben, der biherige Predigtamtskandidat Rudolf
Buſtav Adolf Kähne, zu der erledigten evangeliſchen VPfarr

elle zu Bündorf, in der Diöceſe Lauchſtädt, der bisherige
farrer in Goſeck Georg Paul Julins Seiffge, zu der er

edigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Neußen, in der Diöceſe
elgern, der bisherige Predigtsamtskandidat Friedrich Otto
tolze berufen und beſtätigt worden. Durch die Verſetzung

hres Jubabers iſt die Pfarrſtelle zu Hornſömmern,
iöceſe Tennſtedt, erledigt worden. Sie gewährt (neben freier
obhnung) ein Einkommen von etwa 3020 .4. Zur Stelle ge

ört eine Kirche. Die Berufung Ffol durch die Kirchenbehörde
it Konkurrenz der Gemeindewabl. ewerbungen ſind bis zum

5. September d. Js. bei dem k. Konſiſtorium einzureichen.
m Folge Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
1snig, Diöceſe Torgau, zum 1. Oktober d. J. erledigt. Die

elbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa
8900 Hiervon ſind vom 1. Oktober 1893 ab acht Jahre lang
1067 jährliche Pfründenabgade an den Venſionsfonds der
vangeliſchen Landeskirche zu entrichten. Zur Stelle gehört eine
irche. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbebörde mit
onkurrenz der Gemeindewabl. Bewerbungen ſind bis 30. Sep

ember d. J. bei dem k. Konſiſtorium einzureichen. Da das Ein
ommen neben freier Wohnung nach Ablauf von acht Jahren

überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche wählbar, welche zum
Oktober d. J zwei Dienſtjahre zurückgelegt haben.

S Dresden, 2. Auguſt. Auf dem Carouſſelplatze der Vogel
dieſe ſpielte ſich am Montag Abend in der ſechſten Stunde

eine aufregende Scene ab. An einem Wagen der ſoge
nannten ruſſiſchen Schunkel hing ein kleiner Knabe von
twa ſechs Jahren frei in der Luft. Der betreffende
agen des Rades hatte in demſelben Augenblick bereits

einen höchſten Stand erreicht. Die Schreckens-, Angſt und
ilferufe des Publikums übertönten ſelbſt die toſende Muſik des
arrouſſelplatzes. Endlich kam das Rad zum Stehen und bald

wurde es auch rückwärts geleitet, aber der Knabe ſelbſt konnte
r ſeiner gefährlichen Lage nicht gebracht werden. Nur dadurch,

a

dem
&e ein junger Mann im entſcheidenden Augenblicke aus

agen bog und die Kleider des Kugben mit feſtem Griffe

ſhefte, gelang es, das Kind vor dem gräßli-hen Abſturz zu
ichern. Das Leben des Kindes in dieſe gefährliche Lage gebracht

zu haben, daran trug einzig und allein die Mutter die
Schuld. Während das Rad mit dem Wagen bereits im Gange
war, wollte die Mutter den Knaben noch in einen der Wagen brin-
gen. Dabei glitt das Kind aus und vermochte ſich nur uoch mit
den Händen an den Rand des raſch in die Höhe gebenden
Wagens zu klammern.

O Gerag, 2. Auguſt. Die hier ausgebrochenen ſchwarzen
Pocken ſcheinen auf ihren Entſtehungsberd beſchränkt zu jen,
da man bis heute von einem weiteren Erkraukungsfall nichts
vernommen hat. Die an der Seuche noch krank liegenden Ver-
ſonen ſind in eine beſondere Baracke des ſtädtiſchen Krauken-
hauſes gebracht worden, während Wohnungen und Kleider der
Betreffenden einer gründlichen Desinfektion unterworfen werden.

Die Staatsregierung von Schwarzbuürg-Rudolſtadt hatte in anbetracht der herrſchenden Futternoth
für Schlot heim und die Unterberrſchaft Amtsbezirk F,ran-
ken hauſen die Summe von 40000 verzinsbar zu U bis
3 ausgeworfen. Aus dem Grunde jedoch, daß in den ge
nanhten Bezirken eine wirkliche Futternöth nicht beſteht und der
Ertrag der itwa 2000 Morgen Wieſen den Ortsbedarf deckt, hat
der Ortsvorſtand das Anerbieten dankend abgelehnt.

Beim Gefechtsſchießen des Leipziger 107. Jnfanterie
Regiments bei Königsbrück wurden durch die Exploſion
eines Kanonenſchlages drei Soldaten ſchwer ver-

wundet. uJm Ränucherraume des Wurſtfabrikanten Wilh. Glück
in Eiſenberg brach ein Feuer aus, welches zwar ſchnell
wieder gelöſcht werden konnte, wodurch jedoch nicht weniger als
35 Centner Cervelatwurſt vernichtet wurden!

Den braunſchweigiſchen Harzgemeinden iſt
es von der braunſchweiger Forſtbehörde geſtattet, aus den Forſt
revieren lankenbürg und Hüttenrode Gras und
ſonſtige Futterkräuter n ntgelleh Laub und andere Stren
zum Vreiſe von 2 Pfg. pro Sack zu bolen. Die Sammeltage
für die einzelnen Gemeinden werden denſelben von der Forſt
behörde bekannt gegeben.

Jn Leipzig wurde in dem Hauſe Dufourſtraße 12
(neben dem Carola-Bad) ein engliſſches Theezimmer,
„Kiosk“ genannt, dem öffentlichen Verkehre übergeben, das in
erſter Linie beſtimmt iſt, den zablreichen dort weilenden Eng
ländern und Engländerinnen einen Raum zu bieten, in welchem
ſie alles zur Unterhaltung finden, wie bei den gleichen Ein-
richtungen in England ſelbſt. Jn dem Zimmer kommt der echte
Ceylon-Thee zum Ausſchank, der Liebliugsthee der Söhne und
Töchter Albions.

Der Stadt Frohburg i. S. ſind durch verſchiedene
Legate einer kürzlich verſtorbenen Fran Grunert im Ganzen
10 800 zugefallen,

Der geſtern gemeldete Selbſtmord des Oberförſters
Culemann in Königslutter iſt, wie zweifellos feſt
geſtellt iſt, in einem Anfalle von Jrrſinn geſcheben.
Der Verſtorhene hat bereits früher ſchon einmal in der Jrren-
anſtalt zu Königslutter Aufnahme finden müſſen, war dann aber
nach etwa Jahresfriſt als geheilt entlaſſen worden. Auch der
Vater des Unglücklichen iſt im Wahnſinn geſtorben.

et

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 1. Auguſt.

Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Baaſch und Thereſe Weid-
ner, Glauchgerſtr. 32 und Unterberg 2. Der Schneider Franz
Zeuge und Alwine Müller, Franckeſtr. 18 und Merſeburgerſtr.
3. Der Drechsler Auguſt Singlmann und Anna Werge, Halle

und Halberſtadt. eEtzeſchließungen Der Stellmacher Karl Schuchardt und Hed
wig Lange, Klein-Corbetha und Händelſtr. 24. Der Vicefeld
webel Hermann Hackemeſſer und Marie Reich, Reilſtr. 128 und
Breiteſtr. 13

Geboren: Dem Maler Emil Richter eine T., Margarethe
Marie Dora, Zwingerſtr. 31. Dem Gaſtwirth Leopold Hoffmann
eine T.. Emilie Frieda, Lerchenufeldſtr. 15. Dem andarb. Auguſt
Gundermann ein S., Richard Karl Fritz, Bernburgerſtr. 12. Dem
Handarbeiter Auguſt Schobeß eine T., Lucine Minna Martha,
Moritzkirchhof 6. Dem Kapellmeiſter Hermann Hartenſtein eine
T., Frieda, Leſſingſtr. 2. Dem Babhnarbeiter Otto Steinborn
ein S, Gütchenſtr. 2. Dem Handarbeiter Guſtav Pretſch ein S.
Friedrich Auguſt, Brunnenplatz 11. Dem Plierdehändler Albert
Behring eine T., Ella Lina, Steinweg 52. Dem Maler Max
Hammer eine T., Margarethe, Freiimfelderſtr. 35. Dein Lade-
meiſter Albert Schnell eine T., Hildegard Margarethe Gertrud,
Leſſingſtr. 26. Dem Handarbeiter Gottfried Lauſchk eine T.,
Anna Emma, Hochſtr. 19. Dem Kaufmann Albert Kempf ein
S., Karl Eugen Werner, Streiberſtr. 22. Dem Former Max
Kloſtermann eine T., Klara Luiſe, Beeſenerſtr. 5. Dem Schmied
Bernhard Gläſer eine T., Roſa Marie Frieda, Wuchererſtr. 58.
Dem verſt. Schneider Heinrich Giebel eine T., Marie Thereſe
Frieda, Kl. Ulrichſtr. 31. Ein unehel. S., eine unehel. T.

Geſtorben Des Kupferſchmied Karl Pfeiffer S. Haus, 15 T.,
Moritzkirche 3. Der Zahlmeiſter Rudolf Netto, 46 du Blumen-
thalſtr. 28. Der Bergmann Konſtantin Doppel. Bahnhofſtr. 11.
Der Privatmaun Ludwig Zorn, 67 J., Digkoniſſenhaus. Des
Bahnarbeiter Otto Steinborn S., 1 St., Gütchenſtraße 2. Die
Wittwe Johanne Jänicke geb. Gaſtheier, 70 3 Hirtengaſſe 1.
Des Seilermeiſter Albert Noßke S. Richard, 2 M. Leipziger-
ſtraße 34. Des Handarbeiter Reinhold Karf T. Anng, 1 J.
Ludwigſtr. 20. Bertha Rettig, 19 J., Klinik.

J

Es lieot die Welt das Strahlende zu ſchwärzen
Und das Erhabene in den Staub zu zieh'n;
Das nehme jede Hausfrau ſich zu Herzen
Und kaufe einzig echtes Zacherlin.
Unübertrefflich, unerreicht und ſchnelle
Vernichtet's der Jnſecten böſe Schaar
A tempo, zweifellos und auf der Stelle,
Es iſt erſtaunlich! Es iſt wunderdar
Doch laſſe jede Hausfrau ernſt ſich rathen,

u kaufen einzig echtes Zacherlin;
an hüte ſich vor allen Surrogaten:

Sie ſind nur Schund, 's ſteckt keine Kraft darin
Man kann das Etikett', die Form der Flaſchen,
Den Namen enden ſelbſt auf in und „-lin“,
Doch mit Erfolgen niemals überraſchen
Das kann allein nur Zacherl's Zacherlin!

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die landespolizeiliche Abnahme der Schiffbrücke über
die Saale bei Wettin am 30. Mai d. Js. erfolgt iſt, treten
nachfolgende Polizei Verordnungen für die Brücke in Kraft.

Polizeſ- Verordnung
ndverkehr auf der Schiffbrücke zwi Wettinkär den Landoerrebr h h Se wiſchen

[1259

B. Polidet- Verordnungfür den Schifffahrisverkehr durch die Schiſbrücke zwiſchen
Wettin und Zasehwitz.

Merſeburg den 22. Juli 1898.
Ter Königliche Ken erunssPräßsen

gez. Von Zött eher

A. Polizei-Veroränungfür den Landverkehr anf der Schiffbrücke zwiſchen

Wettin und Anh.Auf Grund der s88 5, 11 und 12 des Geſehes über die Po
lizei- Verwaltung vom 11. März 1850 und s 138 ff. des Geſetzes
über die allgeineine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883
an unter Zuſtimmung des VBezirks Ausſchuſſes hiermit ver
ordnet:

8 1.
Den Anweiſungen des Fährinvabers oder der Brückenwärter

iſt innerhalb dieſer Vorſchriften Folge zu leiſten
S

Der Uebergang über die Schiffbrücke iſt für Reiter und
Fuhrwerk unter 80 Centner Gewicht (incl. Eigengewichk zu jeder
Zeit gegen Zahlung des tarifmäßigen Brückengeldes und unter
Beachtung dieſer Vorſchriften geſtattet.

S v.Es darf über die Brücke nur in Schritt gefahren, geritten
oder Vieh getrieben werden.

d 4.
Das Halten der Reiter und Fuhrwerke auf der Brücke iſt

nicht geſtattet. e
Alle Fuhrwerke müſſen, ſofern ſie nicht entgegenkommenden

ausweichen, jlets auf der Mitte der Brücke fahren. Hinterein-
anderfahrende Fuhrwerke müſſen aber um den Abſtand zweier
Brückenſchiffe von einander entfernt bleiben.

8
5

Kein Fuhrwerk darf auf der Brücke einem anderen vor-
fahren.

8 7.
Kein Fuhrmann darf auf der Brücke das Leitſeil oder die
Zügel ſeines Fuhrwerks aus der Hand laſſen. Daſſelbe cilt er
Ueberführung von Stieren oder ekoppeltem Vieh.

Wenn die Brücke durch Barrieren, welche des Nachts er
leuchtet werden, abgeſperrt iſt, darf dieſelbe nicht paſſirt werde
Ankommende Fuhrwerke müſſen dann vor der Brücke dergeſtate
auffahren, daß Perſonenfuhrwerk, Militärtransporte und Feuer
löſchgeräthſchaſten, ſowie Reiter ohne Rückſicht auf ihr Eintreffers
vor dem, gewerblichen oder wirthſchaftlichen Zwecken dienender
Fuhrwerk, die Brücke paſſiren können.Poſtfuhrwerk hat aber vor gallem Fuhrwerk das Vorrech.

Fuhrwerk von mehr als 120 Centner (inecl. Eigengewicht)
kann nur mit der Fäbre übergeſetzt werden. S

Dagegen müſſen Fuhrwerke von 80 bis 120 Cenkner (inc-
Eigengewwicht) die Schiffbrücke paſſiren. Der Führer des Fuhr-
werks muß jedoch in angemeſſener Entfernung vor der Brücke
halten und zwar unter Vorweiſung des Ladeſcheines ode
Frachtbriefes, von dem Fährinhaber reſp. Brückenwärter die
Erlaubniß zum Ueberfahren nachſuchen. Sobald andere Fubhr
wwerke nicht entgegenkommen, darf alsdann dieſes Fuhrwer
die Brücke paſſiren, hat jedoch W Mitte der Fahrbahn zu halten

8 10.
Transporte von Viehherden oder ungekoppelten Pferden

dürfen ſich auf der Brücke nicht begeguen. Die Führer ſolcher
Transporte haben dafür zu ſorgen, daß dieſelben in einer den
Verkehr nicht hemenden Entfernung vor der Brücke leben
bleiben und haben zuvor die Erlaubniß zum Uebergange vom
Fährinhaber oder Brückenwärter einzuholen.

l.

Auch Fuhrwerke dürfen bei Nacht die Brücke nicht obne Er
laubniß paſſiren. Die Nachtzeit umfaßt für die Zeit vom 1. Okr
bis 31. März die Stunden von 5 Ühr Äbends bis 7 Uhr Morgens
und für die Zeit vom 1. April bis 30. September die Stunden
von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Fuorgens.

2.
Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für die Au

fahrten der Schiffbrücke.
3.

Beſchädigungen der Schiffbrücke, der Verankerungen der Ait
fahrten und des ſonſtigen Zubehörs, ſowie Uebertretungen gegen
die e benden Vorſchriften werden mit Geldbuße bis zu 30
geahndet.

8 14.
t Die iſt abgefahren, wenn bei Nacht eine rotle

Laterne erte M erſeb urg, den 22. Juli 1893.

Der Königliche Resſornngs Präſident
D. B.(gez.) von Böttcher

B. Polizei- Verordnungfür den Schifffahrtsverkehr durg die Scifförücke
zwiſchen Wettin und Zaschwitz.

Auf Grund der 88 5, 11 und 12 des Geſetzes über die Poli
zei Verwaltung vom 11. März 1850 und der S 138 ff. des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
d ter Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes hiermit ver
ordnet.

8 1.
Den Anweiſungen des Fährinbabers oder der Brückett

wärter iſt innerhalb dieſer Vorſchriften Folge zu leiſten,

Die Schiffbrücke wird nur bei. Tage an SonnAuf bis
Untergang für den Schiffsverkehr, jedoch nur zeitweiſe für die
Paſſage von höchſtens 2 Schißteg geöffnet.

Jeder Führer eines Schiffes, Kahnes oder Floſſes hat die
Durchfahrt durch die Schiffbrücke dem Fährinhaber oder dem
Brückenwärter vorher anzumelden, letztere ſind verpflichtet, die
Brücke in der Regel innerhalb einer Viertelſtunde nach der An
meldung zu öffnen.

s 4.
Kleinere Kähne, welche die ſtehende Brücke Durchfahren

benutzen könney, alſo genügende Breite und Höhe zum Durch
fahren haben, haben keinen Anſpruch auf das Oeffnen der Brücke,
müſſen alſo event. das Oeffnen der Schiffbrücke für größere
Schiffe abwarten.

S 5.
Das Befeſtigen von Schiffen, Kähnen oder Flöſſen an der

Schiffbrücke oder ihren Veraukerungen iſt verboten.
8 6.

Die Schiffe, Kähne oder Flöſſe müſſen vielmehr mit ihrem
Ende von den Kaffſtücken der Brückenſchiffer ſowobl ober als
unterhalb 40 Meter entfernt bleiben und am Ufer befeſtigt ſein-

7.

Der Schiffer darf die Durchfahrt nur ausführen, wenn eine
grüne Flagge am Durchzuasfelde webt.

Die Schiffsbrücke iſt für den (Schiffsverkehr geſchloſſen,
wenn eine weiße Flagge auf oder in der Nähe der Schiffbrücke
weht. Die Brücke iſt abgefahren, wenn bei Nacht eine rothe
Vaterne erleuchtet iſt.

9.Beſchädigungen der Schiſernce, der Verankerungen der

Anfahrten und des ſonſtigen Zubehörs ſowie Uebertretungen
gegen die vorſtehenden Vorſchriften, werden mit Geldbuße bis

zu 30 Mark geahndet. [1251Merſeburg, den 22. Juli 1893.
Der Königliche Regierungs Präſident

u Vertretung:
(gez.) von Bötticher,

h

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b, H.
Verantwortlich Chefredakteur Vr. der Staatswiſſenſchaften Friedrich

Johannes Haun für Politik Redaktenre Dr. pkil. Paul Rachs für Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens lebenfrü alte rovinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechtunden der Redaltjon von 9 hie 12 Uhr.



Preisgokrönt auf allen besonlekten Ausstellungen
its empfohlen als wohklthuendes Getränk bei Uageneäurv

Aeraticherseits empr h
Mauptulederlage: Walter Reiehert, Leipzigerstr. 54.isss Pie Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (Eiſel).

Babeninsel e jat Freitag, den 4. Auguſt er. Aufang 37), Uhr Concoordta Theater.
gr. xtra-Concoer t, Militär musik, 38 in Auf Berlgtgen zum 2. Mat

1295 Ergebenſt C. Kurzhais. Der Seekadett.
Be

S Abends gr. Feuerwerk.

fährt un 2 und 5 Uhr vom Zelſenburgkeller zum Vad Nen Ragoczi.

r z vor 5
Er, befördert 190 Perſonen, Vereinen empfohlen. Die Waſſer des Bades

verkauſt Vrans in der Märkerſtr. Billige Wohnnngen auf dein Bade.

MNeumarkt-Pischhalle,
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Empfehle als extra friſch eingetroffen:
a. Anz el-Schelingehn. Pa. Schollen. Pa. Secehecent,
Seräucherten Spickanl, Seelachs, ächte Kiel. Speck-
Flundern, feinste Vollbücklinge, geräuchert. Schell-

sch und Dorseh.Täglich frische Sälze auf Bis.
Prische Wiener Würstehen.Rratheringe, große Doſe 2,75 Mk., russ. Sardinen,

Faß 1,50 Mark. Alle Vischkonserven der Saison,
Reichhaltiges Weinlager.

Bringe meine bedentend vergrößerten Bier- v. Prühstückstuben
in empfehlende Erinnerung. (1294Reichhaltige und anerkannt billige Evpeiſekarte.

Der Dampter Möve“

e

h

r

W WehHalle'sche Hafenbahn.
Die Pflasterung der Dammböschungen in den Puwer- V

Weiden (ohne Material, ſst zu vergeben. Bedingongen sind von uns für 1,00
k. zu beziehen. Angebote sind bis zum 15. August an uns einzureichep,

Halle a. S., den 2. August 1893.

Knoch Kallmeyer,Technisches Büreaun für Hoch- und Tiefbau.
unſere Geſchäftsräume befinden ſich jetzt

Poststrasse Nr. II.
WratzkKe Steiger,12259) Goldschmiede.

C(ie Ladeneinrichtung unſeres früheren Lokals iſt zu verkanfen.)

Billig We en Kind Kinder-Kleider.

Vorläufige Anzeige.
Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II,

„Einem wohllöblichen bieſigen wie auswärtigen Publikum theile ich er
gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse [5
verlege und dort in der bisherigen Weiſe weiterführe. 1265

ochachtungsvollPr. Dhrenberg, Stadtkoch.
zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.

Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jäanos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bilterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

1264

Bei vorgeſchriltener Saiſon offeriren

Eisschränke
in ſolideſter und bewährteſter Conſtruction

zu weſenllich reducirken Breiſen

366

ab Fabrik
Hallesche Waschinenbau-Anstalts,

vormals Vanss G Liäüttmann, Halle g. S.

XV. Marienburger
Pſerde-Lotterite.W Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum

J Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mk. ſowie Geld urd r zuſammen 1900 Gewinne i. W. z
v. h t. r vofe zu 1 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt
und verſendet die

Expechition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S.

4 r d

(ale:

Freitag
Boccaceio.,.

Jn Vorbereitung
p„vbachende Erben.“

Herm. Heller'sHotel e rrae e
z. goldenen en.Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinharung.
Mittagstiſch von 1254 bis 2 Ubr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech
Münch. Löwenbräu, Böhm- Leitm.
Tinzer La W nBier, Weißbier. öcht öllnitzer Goſe.

u h

Weinhaus 7. Bacchus,
gr. Ulrichſtr. 52, Eing. Schulgaſſe.

Vorzuglicher Mittagstiſch
von 13 Uhr.

Conv. 1,25 Mk., im Abonn. 1.4.
Diners und Soupers. Reichhal

tige Abend -Speiſe-Karte.

Miſſionsfeſt in Halle.
Das Jabresfeſt unſeres ſtädtiſchen

Miſſionsvereins wird
Mittwoch, den 9. Auguſt,

Nachmittags 3 Uhr
in der Marienkirchegefeiert werden.
Herr Paſtor Vlügel aus Pouch wird
die Feſtpredigt halten. Die Nachver
ſammlung findet um 5 Uhr in dem

älzer-Schießgraben ſtatt, wo
ſelbſt die Herren, Paſtor Taube,
Superentendent D. Förster, Diaco-
nus Grüneilsen Anſprachen halten
werden. Unſere Gemeinden werden
hierzu freundlichſt eingeladen.

Vorſtander
des ſtädtiſchen Miſſionsvereius.
X

Von der Reise R
zurück.
Dr. A. Fischer,

Poststrasse 5.

Leo
W. EIlſüss enFleischergasse 25, i.

künstl. Zähne, Plombiren ete,

Papierhabdlungen

Onittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
billigen Preiſen.

Buchdruckeroi
der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse 87.

Unser Unterricht hat wieder
1269

(Clavier, Violine, Gesang, Theorie.)
M usik-Schule

R. M. Petri,
Weidenplan 26.

inzel-Anterrichtin in e An terricht c
zu jeder Zeit bei 1261Carl Gieseguth, Halle a. S.,,

große Ulrichſtraße 53, II.

Geite Treibhaus-
Ananns, Pfrsiche. Me-lonen, Tomnaten, frisch d
geschossenes Rehwüld,

1286

im Ganzen und zerlegt,
fHeischige Vierländer d
Gänse, Enten, WHähnechen,
geräuch. Rheinlachs,

BElbanle, Kieler RücokK-
linge, Flundern,g delicateMatjes-ieringe,

neue Oclsardinen,
Kronenhummer

empfiehlt preiswerth 1282

Julius Bethge,
R Leſprigerstrasse 5. O

Buech- u.

Wein- und Speisekarten, Waaren-Ptiketter 8

der eHalleschen Zeitung m
empfiehlt sich zur Anfertigung vonAdresskarten u. Avisen, Actien ete. e

Briefbogen und Briefumschlägen mit PVirm Sept
Circularen für Geschäfts- u. Privat-Bed- 18. S

Geburts-, Verlobungs-, Vermählungs- u, Sie
Trauerbriefen u, Karten, S

Diplomen u. Dividendenscheinen ete., Seht
Pintritts- u. Mitgliedskarten, Ehrendiplomer s

Facturen und Formularen für Behörden r
und Private, ZuMittheilungen, Postkarten, Postpacket- m

adressen, Preislisten, Plakaten, Viw
Quittungen, Rechnungen, Statuten,

TanzKarten, Visit- und Correspondenzkarter Som

5 o DarWerken in allen Sprachen, Zeitschrifton

etc. ete, zVoranschlag und Druckmuster gern zu Diensten! i
Billigste Berechnung! Geschmackvollste Ausstattung e

AugAmtliche Bekanntmachungen.
2 84er

TbeW d Hekauntmachn n g. der H f d 5
egen der Aufführung von Kanal-Bauarbeiten wir r Harz auf der oStrecke zwiſchen Georg und Geiſtſtraße vom 3 ds. Mts. ab bis zur Fertig u.

ſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt. NeiHalle a. S., den 1. Anguſt 1893.

Die PolizeiVerwaltung.

m en eb ebBekanntmachung. e
Aus der Gottesackerkaſſe ſoll alsbald ein Betrag von etwa 30,000 Mk.

zur Avgeherg kommen. g 17.Den ſchriſtlich einzureichenden Anträgen ſind die Auszüge über Nutzungs
werth oder Reinertrag der zu verpſändenden Grundſtücke, ferner die Feuer i
verſicherungspolize und etwa verhandene Werthtaxen, ſowie Auszüge aus dew te
Grundbuche beizufügen.

Halle a. Se, den 1. Anugnſt 1893,

Der Magiſtrat. iBekanntmachung.
J. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkgufsſtellen für i

Poſtwerthzeichen:

bei Herrn Franz Strempel, alte Promenade 28, S
2) Bauaarmanun, Auguſtgaſtraße 17, les R. Sträßner, c nhurgerſtr. 14, 159 ermer, Charlottenſtraße 2, S65) Gafſtwirth Albert Balzer, Deſſanerſtraße 9-
6) e B. Borgis, Domplatz 10, e7) Chr. Jung, Frieſenſtraße 12,
9 v Bohne, Brauhausgaſſe 19, BBe Voigt, gr. Klausſtraße 22,
10) G. Moritz, gr. Steinſtraße 71, s11) F. H. Weber, gr. Steinſtraße 46, f12) Ed. Engler, gr. Ulrichſtraße 35,
13) E. Beyer, Herrenſtraße 5, 114) Kaufmann Wilh. Hingſt, Hohenzollernſtraße 28,

15) Th. Stade, Königſtraße 80, 7ermann Ohme, Krukenbergſtr. 9, C17) teinbrecher Jasper, Leipzigerſtraße 1. 118) Herrn C. H. Spierling, Poſtſtraße 119 E. x8. Pitzſchte, Leipzigerſtr. 79,
20) VPanl Lang, Mangsfelderſtraße 50, 620) r. Roskoden Merſeburgerſtraße 650, 129 Baarmannu, Merſeburgerſtr. 19, 129 C. F. G. Kising, Schmeerſtraße 28, J33 d Schiller, r 94,25) zaul Secbe, Wuchererſtraße 65,26) C. Lauge, kl. Ulrichſtraße 26,
27) Karl Stelfeld, Beeſenerſtraße 8,
28) Rich. Heinze, Mansfelderſtraße 7.
29) HBernh. Kathe, Pfännerhöhe 42,
30) V. Georgii, Glauchaerſtraße 36,
31) P. Einecke, Streiberſtraße 31,
32) Genuicke, gr. Steinſtraße 85,
2 Kaufmann V. Leipold, Bismarckſtraße 27)
34) Kaufmanu Oskar Heller, Steinweg 32.

Herm. Röhling, Sophienſtraße 9.
36) G. Mennicke, Victoriaplatz sII. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen leamtlich Vertauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten:

Bruckdorf, 2) Canena 3) Dei Paſſendorf.
ualle (Saale), den 3. Auguſt 18893.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
rtgen.

Gemäß
Kenntniß, da

Commerzienrath August

Leipziger Sprilfabriß.

unſerer Statuten bringen wir hierdurch zur öffentlichen
der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik aus den Herren

Kummer
und Wilhelm Louis Steinbrecht

Proluriſt der Geſellſchaft ſſt.

beſteht und daß
Herr W'ilhelm Petzsch

(1188
Leipzig, den 1. Jnli 1893.

Der Zuſſtchtsorath der Leipziger Spritfabriſ-
Vollsack, d. Z. Vorſitzender.

S

Provenceröl, ff. Salatöl, in Fl.
à 125 u. 70 Pf. ausgew. 120 Pfoa

Georg Zeiſing, Kleinſchmieden
S e

S
billig zum Verkauf.

Kür den Inſeratentheil vergutwortlich: Direktor Louis Lehmann GebhauereSchwetſchke'ſche arg in Kalle (Saale.

Von Donnerstag Mittag ab ſteht in Roesen's
Gasthor zu Stum- dorf ein großer Transport
bayriſcher Zugochſen, Stiere,

Kühe mit Kälbern
(1289

P. Strauss aus Radegaſt-

Mit 1 Beiblatt



000 Mk.

ußtzungs-

Feuer
aus dew

ellen für

wie

Veilage zu M 180 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Donnerstag den 3. Anguſt 1893.

e e ſ r c a eUnterlunftsNeberſicht für die Herbſtübungen

der 7. Diviſion-
I.

Stab der 7. Diviſion (5 St. 17 Mann, 15 Pferde): 14.
Sept. engeren 15. Sept. Biwak, 16. und 17. Sept. Thale,
16. Sept. Meisdo

tab der 13. Jnfanterie-VBrigade (4 Off., 12 Mann, 10
Pferde): 28. Aug. 7. Sept. Kioſter-Gröningen, 8. Sept.

wie 2 und 10. Sept. Hamerslieben mit Rittergut und
omäne, 11. Sept. Hötensleben mit Gut, 12. Sept. Schlanſtedt

zit Domäne, 13. und 14. Sept. Anderbeck mit Wockenſtedt, 15.
Pro wak, 16, und 17. Sept. Tbale, 189. und 19. Sept.

Jnfanterie Regiment Nr. 26. Stab Off., 63 Mann,
40 Pferde): 25. Aug. bis 7. Sept. r einburg. Domäne
Gröningen, Stadt Gröningen mentetapele)t 8. Sept.
Wulferſtedt, 9. und 10. Sept. Hötensleben mit Gut, 11. Sept.

ardke mit Gut, 12. Sept. Hamersleden mit Rillergut umd
omäne, 13. und 14. Sept Domäne Weſterburg, 15. Sept.

Biwak, 16. und 17. Sept. Thale, 18. und 19. Sept. Gernrode.
1. Bataillon (32 Off., 919 Mann 15 Pferde): 26.

Aug. bis 7. Sept. Stadt Gröningen, Deesdorf, Kloſter
Gröningen, Nienhagen, 8. Sept. Hamersleben mit Ritiergut und
Domäne, 9. und 10. Sept. Barneberg, Üeplingen mit Gut,
e mit Gut, 11. Sept. Sommerſchenburg mit

ut, Wefensleben, 12. Sept. Wacersleben, 18. und 14. Sept.
Dar desheim, 15. Sept. Biwak, 16. und 17. Sept. Thale, 16. und
19. Sept. Badeborn-

2. Bataillon (22 Off., 917 Mann“), 9 Pferde): 25. Aug.
e Sept. Croppenſtedt, Daüdorf. De Hadmersleben,

Sept. Schlanſtedt mit Domäye, 9. und 10. Sept. Hötens eben
mit Gut, 11. Sept. Biwak, 12. Sept. Hamersleben mit Domäne
und Gut. Neuwegersleben, 13. und 14. Sept. Rohrsheim, 15.
Sept. Biwak, 16. und 17. pt. Thale, 18. u. 19. Sept. Rieder.

3. ne Mann), i Vſerde): 25.Aus. bis 7. Sept. Stadt und Dorf Hadmers leben mit
Rittergütern, 8. Sept. Wulferſtedt, e wegeréleben, 9. und
10. Sept. Ausleben, Warsleben mit Gut, 11. Sept.

arbke mit Gut, Sommersdorf, 12. Sept. Biwak, 13. u. 14.
ept. Gr. u. KlDedeleben, 15. Sept. Biwak, 16. u. 17. Sept.

Thbale, 18. u. 19. Sept. Gernrode-
Jufanterie- Regiment Nr. 66: Stab (4 Off. 52 Mann,

7 Pferde): 25. u bis 8. Sept. Hadersleben, 9. u. 10. Sept.
Homersleben, 11. Sept. Hötensleben, 12. Sepi. Anderbeck, 18.
u. 14. Sept. Badersleben, 15. Sept. Biwak, 16. u. 17. Sept.
Neinſtedt; 18. und 19. Sept. Suderode.

J. Bataillon (20 Off., 982*) Mann, 8 Pferde): 25. Aug.
is 7. Sept. Wegeleben mit Domäne, Adersleben, er
eben mit Gut, 8. Sept. Wegele ben mit Domäne, Aders

Jeben, 9. u. 10. Sept. Hamerskleben, Gunsleben, Neu
wegersleben, 11. Sept. Biwak, 12. Sept. Badersleben, Vo-
gelsdorf, 18. u. 14. Sept. Vadersleben, 15. Sept. Biwak, 16. u.
17. Sept. Weddersleben, 18. u. 19. Sept. Suderode-

2. Vataillon (18 Off., 986 Mann,“) 7 Pferde 25. Aug.
t 7. Sept. Gaters eben mit Gü é8 Hausneindorf, Wedder-
tedt, 8. Sept. Gr. Quenſtedt, Emersleben, 9. u. 10. Sept.

ornhauſen mit Rittergut, 11. Sept. Barneberg, Ausleben,
ötensleben, 12. Sept. Din gelſtedt, Änderbeck mit Wocken
edt, 18. u. 14. Sevi. Vogelsdorf, Anderbeck mit Wocken

r Biwak, 16. u. 17. Sept. Thale, 18. u. 19. Sept.
3. Bataillon (19 Off. 998*) Mann, 8 Pferde): 25. Aug.gis 7. Sept. Heteborn ſorarvot Hackeborn, 8. Sept. H e

ersleben mit Gut, Deesdorf, Rodersdorf., 9. u. 10. Sept.
Sſchlanſtedt mit Domäne, Wulferſtedt, 11. Sept. Hötens
leben mit Gut, 18. Sept. Biwak, 15. n. 14. Sp. Dingelſtedt,
Leck Biwak, 16. u. 17. Sept. Neinſtedt, 19. u. 19. Sept.

Stab der 14. Jnfanteriebrigade (5 Off., 19 Mann, 8

r D. e is Sert u nept. nigerode, 13. u. 14. Sept. Blankenburg, 165. Sept.Biwak, 16. bis 19. Sept. Ballenſtedt.
g. Aunfanterie Regiment Nr. 27: Stab (4 Off., 54 Mann,
Pferde): 23. Aug. bis 7. Sept. Schauen mit Gut, 8. bis 10.
ebt. Zilly mit Domäne, 11. Sept. Nöſchenrode, 12. Sept.
lankenburg, 18. und 14. Sept. Thale, 15. Sept. Biwak, 16. bis

e en c O. 400 Mang, 7 9f) W. An oi
Bataillon anu, 7 Pf.): 23. Aug.7.. Sept. Lüttgenrode, Stöſterlingen, Berſtel mit ö n Billy mit

ut; 8.--10. Sept. Zilly mik Domäne, Vangeln mit Gut;
Il.--12. Sept. Biwak, 13. u. 14. Sept. Thale, 15. Sept. Biwak,
16. u. 17. Sept. Badeborn, 18. u. 19. Sept. Ermsleben.

2. Bakallion (20 Off. 457 Mann, 7 Pferde): 28. Ang.
bis 7. Sept. Waſ rleben, Stapelburg, Abbenxode; 8. bis
10. Sept. Waſſerleben, 11. Sept. Wernigerode, 12. Sept. Biwak,
23. u. 14. Sept. Thale, 15. Sept. Biwak, 16. u. 17. Sept.
Radisleben, 18. u. 19. Sept. Ermsleben, Sings leben.

3. Bataillon (18 Off., 493 Mann, 9 Pferde): 23. Aug.
bis 7. Sept. Langeln, Veckenſtedt; 8.-10. Sepi. a

urg mit Gut, Schmatzfeld, Veckenſtedt mit Gut T1. Sept.
öſchenrode; 12. Sept. Biwak; 18. und 14. Sept. Blankenburg

G d oektiaen Kaſerne); 15. Sept. Biwak; 16. bis 19. Sept

Jnfanterie- Regiment Nr. 93: Stab (6 Off., 63 Mann, 9
Pferde): 28. Aug. bis 7. Sept. Oſterwieck: 8.-10. Sept. Horn

urg; 11. Sept. Jlſenburg; 12. Sept. Wernigerode: 13, n. 14.
V Blankenburg 15. Sept. Biwak; 16.--19. Sept. Ballen

J. Bataillon (20 Off. 472 Mannbis 7. Sept. P rwieck, Hoppenſtedt, Bähne, Rimbech, Göd
deckenrode, Rhoden 8. 10. Sept. Wülperode ohne Gut, Rim
beck, Bühne, Hoppenſtedt, Rdoden: 11. Sept. Jlſenburg mit
Gut; 12. Sept. Biwok; i8. u. 14. Sept. Cattenſtedt, Wien
rode, Timmenrode: 15. Sept. Biwak: 16. u. 17. Sept. Rieder:
18. u. 19. Sept. VBallenſtedt-

2 Bataillon (20 Off. 468 Mann, 8 Pferde): 23. Aug.
bis 7. Sept. Deersbeim mit Gut, Oſterwieck; 8.-10. Sepi.
Reinſtedt, Hornburg mit Domäne Jſingerode, Oſterode;

e en e t t de n15. Biwak; 16. u. 17. DBallenſtedt, I. u. 19.
Sept. Ballenſtedt, Radisleben.

3. Bataillon (20 Off. 470 Mann, 7 Pferde): 28. Aug.
e

Biwak; 13. u. 14. Sept. Heimburg, Blankenburg
15. Sept. Biwak; 16. 19. Sept. Bäallenſtedt.

(Fortſetzung folgt.)

Darunter etwa die Hälfte Reſerviſten, welche nur bis
incl. 7. Sept. an den Manövern theilnehmen.

7 Pferde) 23. Aug.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

D. Schrader, l2te am 29. Juli, fern von ſeinem Wohn-
orte, den Tag, an dem er vor 50 Jahren in Berlin das Diplom
eines Doktors dex Pbiloſopyie erbielt. Seit jener Zeit iſt er
ein auf dem Gebiete der Pädagogik viel genannter Pbilologe,
der in Folge ſeiner wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit und didakliſchen
Geſchicklichkeit gar bald die Aufmerkſamkeit der Bebörde auf ſich
zog. Vergegenwärtigen wir uns kurz den Lebensgang des treff-
lichen Mannes: D. Schrader iſt am 5. Auguſt 1317 in Harbke

eboren; in Helmſtedt beſuchte er das unter der tüchtigen Leitung
es Dr. Heß ſtebende Gymnaſium. Nachdem er in ausgezeichneter

Weiſe ſeine akademiſche Vorbildung beendigt batte, bezog er die
Univerſität Berlin, an der ausgezeichnete Pbilologen, wie
Aug. Boeckh und Karl Lachmann, Trendelnburg, Ranke u. A.
einen großen Einfluß auf ſeine Studien ausübten. Als er im

ahre 1844 die Staatsprüſung in rühmlicher Weiſe abgelegt
atte, wurde er Lehrer an dem Joachimsthalſchen Gymnaſium,

das unter der Direktign des großen Phbilologen und Pädagogen
Auguſt Meineke eines weit ausgebreiteten Rufes ſich erfreute.

ach, kurzer, nur wenig über ein Jabr dauernder Thätigkeit
erhielt Dr. Schrader im April des Jahres 1846 einen MRuf als
Konrektor an das ſtädtiſche Gymnaſinm in Vrandenburg a. H.,
deſſen Direktor der als deoog ſehr gerühmte Dr. Brant war.
Dort wurde er Nachfolger des rühmlichſt bekannten Dr.
Moritz Seyffert. Schon 1868 wurde er von der Unterrichts
behörde weiter als Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums
in Soran ca Hier entwickelte er eine außerordentlich
ruchtbare Thätigkeit, die noch wert von den älteren Bürgern der

Fabrikſtadt geprieſen wird. Nur 3 Jahre, von 18653 bis 1856,
verwoltete er das Amt eines Gymnaſialdirektors. Er wurde
als Provinzialſchulrath der Regierung in Königsberg i. Pr. zu

ewieſen. Hier hat er in maßgebender Stellung außerordentlich
egensreich auf die Geſtaltung des höheren Schulweſens gewirkt,
ſo daß ihm. der es verſtond, in der liebenswürdigſten und Je-wiſſenbafteſten Weiſe ſeines Amtes zu walten Direktoren und
Lehrer die größte Hochſchätzung darbrachten. Es war natürlich,
daß ein ſo wiſſenſchaftlich Weſt Mann wie Dr. Schrader

zu den Vertretern der Univerſität v fühlte. Da
mals, als der neue Provinzialſchulxrath in die alte Königsſtadt
einzog, lebte noch einer der größten Pbilologen. Chriſtian Hobeck,
der, aus Naumburg ſtammend, einer der bedeutendſten Schüler
Gottfried Hermanns in Zeipzig, in Königsberg ſeit Jahren Ver
treter der klaſſiſchen Philo r war. Beſonders mit Proſeſſor
Karl Lehrs, dem geiſtvollen Philologen, und K. W. Nitzſch, dem
eigenartigen, grundgelehrten Hiſtoriker der Albertina, wurde
iſt erkehrt. Bei ſeinem Weggange von Königsberg widmete

itsſch dem treuen Freunde ſein vortreffliches Buch: Die römiſche
Annaliſtik von ihren erſten Anfängen bis auf Valerins Antias.
Bei der Berufung nach Halle als Curator der Hoch-
ſchule wurden dem überall verehrten Manne viele Zeichen
treuer Anhänglichkeit und Hochſchätzung zu Theil. Seit
ger waltet er auch ſeines halliſchen Amtes mit aller
Seſchicklichkeit und Umſicht. An dem letzten Ebrentage des treff-

lichen Gelehrten haben Rektor und Senat ihrer Verehrung durch
eine tabula gratulatoris Ausdruck gegeben. Neben ſeinen um
änglichen Amtsgeſchäften hat Dr. Schrader immer noch Zeit ge
unden, auch ſchriftſtelleriſch ſeine geiſtige Kraft zu bethätigen.
ls Direktor des a von Soran hatte er ein wertb-

volles Programm über das Privatſtudium veröffentlicht. Sehr
große und gerechte Anerkennung hat ſeine bereits in 6. Auflage
r vorliegende Erziehungs- und Unterrichtslehre gefunden.

uf die Methode der Behandlung der gymnagſialen Lehrfächer
hat dieſes umfaſſende, auf Erfahrung und Nachdenken beruhende
Werk einen nachbaltigen Einfluß geübt und dem Verfaſſer die

erzen vieler dankharen Lehrer zugewendet. Auch das Buch:
ie Verfaſſung der höheren Schulen, zuerſt 1879 erſchienen, hat

mehrere Auflagen erlebt. Die zweite Auflage der für das Unter
richtsweſen fo wichtigen C. Schmidſchen Enchelopädie iſt unter
Schraders Leitung erſchienen. Ein ſo gewiegter Pädagog und
Pbilolog durfte natürlich nicht fehlen, wo es ſich um die Reformder Gymnaſien handelte. So hat Schrader an allen auf die

rage der Reform ſich beziehenden Verhandlungen lebhaften
theil genommen. Gegenwärtig iſt er, wie man bört, mit der

Abfaſſung einer Geſchichte der in der Geſchichte deutſcher Bildung
ſo wichtigen halleſchen Univerſität beſchäftigt. Möge der hoch-
verdiente Mann ſich noch recht viele Jahre ſeiner rüſtigen Kraft
re und ſeinen Verehrern noch manche Frucht ſeiner Studien

enden

Bezüglich des Verkehrs mit Kuhmilch in ſüßem,
d. h. nicht r Zuſtande erläßt die Polizei-Ver-waltung zu Halle a. S. unter Zuſtimmung des Magiſtrats eine
neue ſtrenge, für den Stadtkreis Halle gültige Verordnung,

indem zugleich darauf hingewieſen wird, daß die neuen, in Ueber
einſtimmung mit der Sanitäts-Kommiſſron erlaſſenen Beſtimm-
re derſelben ſich hauptſächlich gegen die hier vielfach feſtge-
ſtellte Verunreinigung der Milch richten, welche einen ſo hohen
Grad erreicht hat, daß bis zu 72 wg Schmutz (meiſt Kuhmiſt)
in 11 Milch nachgewieſen wurden. Es wird daher in Zukunſt
die polizeiliche Milchcontrole neben der Prüfung der Verfälſch
ung vor Allem auch mit der Feſtſtellung des Schmutzgehalts derMilch ins Auge zu faſſen daben, und es iſt allen hierher Milch
liefernden Perſonen zu rathen, zur Vermeidung von Beſtrafungen,
bei dem Melkgeſchäft die größte Reinlichkeit walten zu laſſen und
namentlich daſür zu ſorgen, daß die Euter vor dem Meiken ge
Peiß gereinigt werden, und ebenſo die Hände der, melkenden
Perſonen, wie die zur Aufnahme beſtimmten Gefäße ſich in rein
lichem Zuſtande befinden. Die Polizeiverordnung enthält u. A.
folgende wichtige Punkte: Die Kuhmilch in ſüßem Zuſtande darf
fortan nur ohne Zuſatz von Waſſer oder einem anderen Stoff
und nur als Vollmilch oder als abgerahmte Milch 'in den Ver-
kehr gebracht werden. Vollmilch iſt ſolche Milch, welcher nach
der Gewinnung durch Melken keiner ihrer Beſtandtheile, abge
rahmte Milch ſolche, welcher der Fettgehalt in größerer oder ge

Menge entzogen iſt. Vom Verkehr ausgeſchloſſen iſt
ſolche Milch, welche a) blau, roth oder gelb gefärbt, mit Schim-
melpilzen beſetzt, bitter oder ſchleimig iſt, Blütſtreifen oder Blut
rinſel enthält, b) bis zum fünſten Tage einſchließlich nach dem
Abkalben gewonnen iſt,, o) vach Urſprung und Beſchaffenheit,
ſowie nach ihrer Behandlung bis zum Verkauf Gefahr, für die
Geſundheit der die Milch Genießenden birgt, erkennbare
Mengen von Schmutz enthält. Zum Transport von Milch
zur Verkaufsſtelle und zur Aufbewahrung an letzterer dürfen
nur gut verzinnte Gefäße aus Eiſenblech ver
wendet werden, welche mit übergreifenden, feſtſchließenden Deckeln
verſehen ſind und einen ſo weiten Hals haben, daß ſie beguem
mit der Hand im Jnnern gereinigt werden können. Es dürfen
jedoch Gefäße, welche bereits beim Jnkrafttreten dieſer Verordnung
von Milchhändlern zu den vorgedachten Zwecken benutzt worden
ſind, noch bis zum 1. April 1894 weiter in Gebrauch behalten werden.Die aus geſchloſfenen Milchwagen leitenden kupfernen oder

meſſtugenen Krähne müſſen ebenfalls gut verzinnt ſein. auch
ſind die Gefäße wie Krähne im Jnuern ſtets rein zu halten.
Sämmtliche Gefäße, in welchen die Milch in den Verkehr ge
bracht wird, ſind in dentlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit

milch abgerahmte Milch) zu verſehen. Bei geſchloſſenen
Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Auguſt. der Bezeichnung der in denſelben enthaltenen Milchſorten (Voll-

angabe geſtattet.

Einen trefflichen Auſſatz über das Leben, das
irken, und die Bedeutung unſeres berühmtenalleſchen Mitbhürgers, des Kurators der

ieſigen Univerſität, Geh. Ober- Regierungs
rathes D. Dr. Schrader, der, wie von der Hall. Ztg.
bereits mitgetheilt, dieſer Tage ſein 50jähriges Doktorjubiläum
feierte, finden wir beute in der Magd. Zig. veröffentlicht. Wir
bringen denſelben hier um ſo lieber zum Abdruck, da wir in dem
darin ausgeſprochenen Lobe des berühmten Gelehrten vollkommen
mit dem Verfaſſer übereinſtimmen und da, wie wir wiſſen, alleunſere Mitbürger herzliche Antheilnahme an dem Leben bieſes
bedeutenden Mannes nehmen. Der Artikel lautet:

in mit der Hochſchule und der Stadt Halle eng ver

ſchriften auf der Wagenwand und zwar unmittelbar über den
betreffenden Krähnen anzubringen. Die für den Verkehr be-
ſtimmte Milch darf nur in Räumen aufbewahrt werden, welche
ſtets ſorgfältig gelüftet und rein gehalten werden, auch nicht als
Wohn, Schtaf oder Krankenzimmer benutzt werden, oder mit
ſolchen in unmittelbarer Verbindung ſtehen. Auch dürfen Per
ſonen, welche an anſteckenden Krankheiten leiden oder mit der
r Erkrankten in Berührung kommen, ſich in keiner Weiſe
mit der Behandlung und dem Vertriebe der Milch beſchäftigen.
Die hieſigen Beſitzer von Milchkühen müſſen ſich jederzeit die
S ge und Unterſuchung ihres Viehſtandes durch denKreisto ergrzt oder deſſen Vertreter und ebenſo wie ſämmtliche
hier den Milchhandel treibende oder vermittelnde Perſonen die

hundener, in unſerem aqnazen Vatexlande bochaugeſehener Mann .üwentgeltliche Entnahme von Milchprobey tür die 3weCe der Kou

Milchwagen ſind die vorſtehend erwähnten unabnehmbaren Auf

trolle durch die Beamten der Polizei-Verwalung bezw. die in
deren Begleitung befindlichen Sachverſtändigen gefallen laſſen-
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmung dieſer Verordnungwerden, falls nach den Strafgeſetzen nicht bobere Strafen Plas

greifen, mit Geldſtraſen von 3 bis 30 im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft geabndet. Dieſe Verordnung
tritt mit dem 15. Auguſt 1893 in Kraft.

Der, Halleſche Lokal- Verband der, ver-einigten Kegelklub s veranſtaltet demnächſt im Reſtaurant
„Hoſpitalgarten“ zu Merſeburg ein gemüthliches Zuſammenſein,
verbunden mit einem Ebrenkegeln zwiſchen Halleſchen und
Merſebmrger Kegelbridern, um auch in Merſeburg den Kegely
ſport zu fördern und die Merſeburger Kegelkiubs zu veranlaſſen
einen Lokal-Verband zu gründen.

Die Watzke'ſche Wiener Ovperettengeſell-
5 im Concordiathbeater wird in der geſtern aufge-
fübrten Operette „GiroflsGirofla“ von Charles
Lecocq ein Zugſtück für eine Reihe von Abenden erhalten
haben. Denn die geſtrige Vorſtellung war eine ſo rübmenswertö
gut vorbereitete und die Beſeszung aller Hauptrollen eine ſo
r ciche daß alle Vorzüge der graziöſen Lecocq ſchen Muſik zu

age kamen. Jn allererſter Linie iſt Jd.g Bauer wieder
warm zu beloben; ſie ſpielte nicht nur ihre Doppelrolle die
Titelpartie mit Grazie, ſondern erwies ſich auch für den
muſikaliſchen Part aufs Glüdklichſte disponirt. Einel beſſere

rimadonna wird kamm eine Opereitenbühne aufzuweiſen haben
en Pantoffelhelden Don Colero ſtattete Carl Alberty mit

ſo gutem Humor aus, daß das Publikum aus dem Lachen nicht
herauskam. Seine das Kommando ſühxende beſſere Hälfte
Donna Aurora lag bei Sofie Wagke in guten Händen. Die
beiden Freier GirofléGirofla's, Marasquin, „der Sohn vom
Hauſe Marasquin Co.“, und der Maurenbäuptling Mourzuk,(Jobann Siebert und Em. Albertini) traten überalt
wirkungsvoll in Aktion. Namentlich erzieite Joh. Siebert
mit ſeinen Geſangsnummern ebenſo wie Jda Bauer wie
derholt lauten Beifall. Die Ausſtattung war wieder auer-
kenneuswerth. Das Ganze wurde von Herrn Kapellmgſſte
St efan mit großer Gewandtheit geleitet. Die friſchen Temy
gereichten der franzöſiſchen Muſik ſehr zum Vortheil.

Jm Laufe des nächſten Monats finden die Ne uwohre3
a Beiſitzeramt des ſtädtiſchen Gewerbegericht
tatt. Dieſelben ſollen an einem Sonntag vorgenommen werden
und wird die Stadt dazu anſtatt wie bis in 5, diesmal in 9
Wahlbezirke eingetheilt werden.

Das geſtern Nachmittag und Abend im ſeſtlich dekorirten
Garten des Glauchaiſchen Schützen hauſes abgehaltene
Voltsfeſt für Klein und Groß vot des Unterhaltenden ſo
viel, daß man nicht anders vermeinte, als man befände ſich auf
einem Jahrmarkt. Da gab es eine Rutſchbabn, ein Carouſſell,
eine Menagerie, Lottobüde, Damen-Salon, Schnellphotogrnphie,
Caſpa rletheater, Schießſalon, Trinkzelt zur „Schützenmieze“ u.
dergl. mehr. Die zahlreich erſchienenen Kinder wurden durch
Geſchenke erfreut. Daneben konzertirte die Hentſchel'ſche Muſik
kapelle. Heute Abend findet Königstafel, bei welcher der
neue Schützenkönig in Amt und Würden eingeführt wird, darauf
Königsball ſtatt.

Wenn Jupiter pluyius längſt die Schleuſen des Himmels
wieder verſchloſſen hat ſo regnet es in unſerer guten Stadt
Halle an einer einzigen Stelle noch eine longe Weile
luſtig fort. Sie fragen: Wo Bitte geben Sie kurz nach
einem Regenſchauer einmal nach unſerem Bahnhof. Wenn Sie
dann, von der Stadt kommend, auf dem nördlichen Fußſteig des
BahnbofsVorplatzes dem Empfangsgebäude zuwandern, ſo be
merken Sie, ſobald Sie den Üeberban erreicht haben, daß ſich
über den ganzen Fußſteig eine nicht unbedentende Pfütze binweg
zieht: hier rieſelt noch immer das Waſſer, welches ſich dort oben
in dem Ueberban geſammelt hat, langſam und verganüglich durch,
tröpfelt quf die Köpfe, und Röcke der Paſſanten und ſtört in
empfindlicher Weiſe den Verkehr. Wenn wir nicht irren, ſo war
vor nicht langer Zeit auf dem Bahnhof zu Merſeburg eine
gleiche Calamität zu beobachten dort beſeitigte man jedoch die
ſelbe ſehr ſchnell durch die Anbringung von einem Wellblech,
durch welches das Waſſer abgeführt wurde. Wir glanben, da
es nur dieſes kurzen Hinweiſes bedürfen wird um unſere
Eiſenbahnbehörden zu veranlaſſen, daß auch auf unſerem Bahno
Drd demnächſt eine Remedur in ähnlicher Weiſe vorgenommen
werde.

Heute Morgen rückte die hieſige Garniſon feldmarſch
mäßig ausgerüſtet, nach der Gegend bei Holleben ans, un
doriſelbſ: Schiehnbungen mit ſcharſen Potronen ahzuhalten. Die
Rückkehr von dort erfolgt heute Nachmittag. Kurz vor dem
Ausrücken in das Manöver findet auf dem MilitärSchießſtande
in der Dölauer Haide ein Prämienſchießen für die Mann
ſchaften der beiden hieſigen Bataillone ſintt.

So nöthig der Regen vor etwa drei Wochen auch noch
war, ſo hat es in den letzten Tagen doch ſo viel gereauet,
daß man es „genügend“, wenn nicht „zu viel“, nennenkönnte. Hatten ſich doch die Landwirthe der hieſigen Umgegend
gefreut, daß trotz der großen Trockenheit und Hitze das Korn

ut gediehen war und nicht allein einen reichen Körnerertrag,
ondern gut Gehalt der Körner verſprach. Heute nun

liegt noch viel Korn auf den Feldern und fängt an zu
wächſen, wie aus einigen uns vorliegenden Aehren erſichtlich
iſt, an denen die Keime bis zu 5; Centimeter lang ſind. Auch
die Hackfrüchte und idie Wieſen baben nun fürs Erſte
Feucktigkeit genug, ſodaß für die nächſten Wochen ein warmes,
trockenes Wetter alle Landwirthe erfreuen würde!

Falſifikate von Einmarkſtücken courſiren ſeit
einiger Zeit wieder in unſerer Nachbarſtadt Leipzig. Die
ſelben ſind ſchlecht hergeſtellt und insbeſondere an ihrem bleichen
Glanze zu erkennen. Sie tragen das Münzzeichen O und die
Jahreszahl 1875. Hergeſtellt ſind ſie aus einer Zinnmaſſe. Da
man ohne Frage demnächſt verſuchen wird, dieſe Falſifikate auch
v Jede umzuſetzen, ſo warnen wir hierdurch ausdrücklich vor

enſelben
Jm Laufe des 2. Quartals 1893 ſind im Bezirk der

Stadt Halle a. S. durch die Polizeiverwaltung, bezw. durch
die Amtsanwaltſchaft an Vergehen und Verbrechen
770 Fälle, an Uebertretungen 1176 Fälle, in Summa
1946 Fälle zum Verfolg gebracht worden. Von deu
Vergeben und Verbrechen beziehen ſich auf Beleidigun
des Landesderrn 1 Fall Widerſtand gegen die Stagtsgewal
11 Fälle, Vergehen gegen die öffentliche Ordnung 4, Hausfriedensbruch 14, Münzverbrechen 14, Meineid 2, falſche An
ſchuldigung 1, Verbrechen gegen die Sittlichkeit 39, Beleidigung
und Verleumdung 16, Verbrechen gegen das Leben 17, Körper-
verletzung und Mißhandlung 59, Diebſtabl 353, Unterſchlagung
59, Raub und Erpreſſung 1, Heblerei 1, Betrug 78. Urkunden-
fälſchung 6, Bankerott 1, ſtrafbarer Eigennutz 11. Sachbeſchädigung
28, Brandſtiftung 33, er im Amte I. Gewerbe- Ordnung
s 45 12, Nahrungsmittel-Verfälſchung 7, Vergehen gegen das
Vereinsgeſetz I. Von den Uebertretungen ſind die u
nämlich 566, Straßen Polizei Uebertretungen; von andere
führen wir noch an 288 Fälle wegen Verübung groben Unfugs
und Erregung rubeſtörenden Lärms, 150 Hunde-Polizei-Ueber-
tretungen 100 Melde-Polizei-Uebertretungen 85 Fälle wegen
Bettelns 87 wegen Gewerbsunzucht und Sittenpolizeikontraa
vention, 67 wegen Ueberſchreiten der Polizeiſtunde und Schanka
polizeikontravention 66 wegen Nichtverhüllen von Nahrungs-
mitteln, 57 wegen Schulverſäumniß, 52 wegen Sonntagseute

heiligung u. ſ. w. du ieyt auf unGurken zum Einklegen werden jetzt auf unſerneWochenmarkt in ardßeren Poſten zum Verkauf geſtellt. Die be
treffenden Händler treffen bereits um Mitternacht hier ein und
bereiten ihren Verkaufsſtand auf dem Marktplatze vor. Gezahlt
wurden für Gurken, ſchöne ſchlanke Waare, im Durchſchulit
1,690 Pro Schoc, Kröppelwagxe ging äu billigen Preilen aß,





zAhlrelchen europäiſchen Släblen den Grund zu dieſen Mod

Trieſt, 3. Auguſt. Von Montag bis Dienstag Mittag
ſind in Neapel 26 neue Cholerafälle vorgekommen,
von denen 9 tödtlichen Ausgang katten.

Paris, 3. Auguſt.
Nachricht, daß 9
Urkundenprozeß Nort
juriſtiſchen Kreiſen bezweifelt, da Roche
ibeilung in contumaciam nicht nach Frankrei

„Jntranſigeant“
efort ebenfalls als Civilpert
on-Ducret auftreten werde, wird in

en ſeiner Verur
zugelaſſen wer

Einer amtlichen Erklärung zufolge ſind nur die
Mittelmeerhäfen als choleraverdächtig anzuſehen.

Die Zahl der bei d tridie re z g en geſtrigen EiſenParis, 3. Auguſt.
bahnunglück im Tunnel
ſonen beträgt 59. Dieſelben wurden nach i
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haiſe verletzten
hren Wohnungen ge

Vermiſchte Nachrichten.
erenzgeſchäfte' liefert eine kürzlich
andelsſachen in Berlin ſtattgehabte
enswerthen Beitrag. De

eſchäfts hier, R. hatte bei einem hie-
zember 1890 Börfengeſchäfte entrirt,

nſig bemerkt, einen Umfang von etwa 2 800 000 .4
anuar 1891 war er 1614 ſchuldig

„um Zahlung oder Sicherſtellung er
Bankaktie über 1000
die betr. Aktie als Ein
für hieraus reſultirende

ſollte. Noch vor Ablauf des Contocorrent-
ingegangenen Engagements klagte aber
etr. Aktie mit der Behauptung, daß er

zur Verwahrung gegeben, den
nd ihr auch ſpäter keine Be

Zum Capitel: „Di
or der 10. Kammer für
erbandlung einen bemer Der Jnhabereines kleinen Poſamentier den

übergab deunſel
ogegen er einen Schein erhielt, da

chluß auf Zeitgeſchäfte und Unterpſan
orderungen dienen

iſſes und der e
M. auf Herausgabe der b
dieAktie nicht als Pfand,
Schein ſich nicht näher angeſehen u
deutung beigemeſſen h
Differenzgeſchätte vor. E
brauchen die Werthpapiere weder zu lie
die meiſten meiner K
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er Gerichtshof den Hauswirth deslich der erwähnten Uiereeet t
bekundete, daß in der betreffenden

R. könne auch

ben nun eine

nämlich geſagt:
ern, noch abzunehmen,

bei mir nur Differenz-
lche auch bei mir abſchließen'.

Behauptungen
R. veruahm, der angeb-

ewohnt hatte.
Unterredung E. erklärt habe,

r Differenzgeſchäfte mit ihm machen. Dererichtsbof erkannte hierauf folgendermaßen: Auf Grund der
iſt auzunehmen, daß ein Verwahrungsvertrag

Kläger vielmehr die betr. Aktie als Unter
Forderungen aus der Geſchäftsverbindung dem E.

bat. Jm Uebrigen erſcheint als thatſächlich ſeſtgeſtellt,
chäftsverbindung nur Differenz-

ieſen würde, daß
t ginn der GeſchäftsVer-geſchäfte beabſichtigt waren, ſo würde

.zR. der Auſpruch an ſich ungiltig,
icherheit ohne Wirkung ſein.

des vernommenen Hauswirths des R. zur Sache
rechtfertigt, ſeinen Ausſagen unbedingt
auf Grund derſelben allein nach dem

lageantrage zu erkennen, und es iſt deshalb auf einen Eid für

i t daß die von ihmaben über die fragliche Erklärung des E. der

Sicher iabrif Proſigk bei Köthen vertheilt
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der Müller in Roßlau, welche dort und in C

abriken beſitzt, beabſichtigt in der Nä
erbſt zu belegen, eine große Cel

Die Herzogliche

Beweisaufnahme
nicht vorliegt, da

wäbrend der ganzen Geſ
eſchäfte gemacht worden ſind.
wiſchen den beiden Parteien vom Be
indung an reine
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Falls nun erv

nd auch die dafür beſtellte

ien es jedoch nicht
lauben zu ſchenken un

R. zu erkennen, emachten An
ahrheit ent

lür 1892/93 2

Die Firma Ge
oswig Papier-

e von Hundeluft, nach
R die dicht ch her ause Regierung, die hin ich ihrer auszedehnten Forſten in dieſem Theile des Kreiſes an der beſſeren

Ruſſ. Boden- Kredit

do. do. ado. Centr.B.Pf. r
Schwed. St.-Anleihe 1886

H ppb so. r. 7do. will 78
Serviſche Gold P

Kursnotirungen
der Berliner Börſe

dom 3. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

9o. do.

Ungar. Gold Rente

do. do.do. 1E.-G.A. 89. 10
100o. do.u conſ. StaatsAnl. 4

o. do. 3do. Staat kchSqh. EiſenbahnStamm u. Stamm-
do. Prämien- Anleihe

bracht, da es 5 r
verſperrte Geleis iſt heute wieder freigelegt worden.

Petersburg, 3. Auguſk. Die Regierung iſt entſchloſſen, gegen
die Kartelle energiſch vorzugehen. Künſtig werden alle Eiſen
fabrikanten, die einem Kartell angehören, von Staatslieferungen
d chlgfſen werden auch dann, wenn ihre Offerten

ger nnd.
Petersburg. 83. Auguſt. Am 11. d. M. ſiedelt der Kaiſer

in das Lager von Kraßnoje Sſelo über, um dort den Manövern
beizuwohnen. Von dort kehrt die kaiſerliche Familie nach Peter
bof zurück, um am 21. d. oder 22. d. zur See nach Libau und
non dort nach Dänemark zu reiſen. Am 238. An ukr ndet die
Grundſteinlegung im neuen Libauer Kriegshafen ſtatt
und zwar in Gegenwart der kaiſerlichen Familie.

Kiew, 3. Auguſt. Jn einer dieſigen r u
geſtern eine Benzinexploſion ſtatt, die das Fabrik
gebände zerſtörte.
viele weitere verletzt.

Verwertbung des Holzes ein weſentliches Intereſſe hat, unter
ſtützt jenes Unternehmen.

Deutſch Militärdienſt Verſicherungs Anſtalt in
Hannover. Jm Monat Juli waren zu erledigen 1897 An
träge über 071000. Das Vermögen erhöhte ſich von

48556 000 auf 49 492 000.
Schweizeriſcher Ausfuhrzoll auf Futtermittel. Der

„Reichsanz.“ meldet: Der n Bundesrath hat mitRückſicht auf die im Lande herrſchende Futternoth in ſeiner
Sitzung vom 28. Juli d. J. beſchloſſen, vom 1. Auguſt d. J. ab
bei Ausfnhr von Heu, Futterkräutern, Häckſel und Stroh einen
Ausfuhrzoll von 50 Fr. für den Metercentner zur Erhebung
bringen zu laſſen.

Kali Jnduſtrie. Das Syndikat der Staßfurter
Kaliwerke hat beſchloſſen, für die Landwirtbhſchaft der öſt
lichen Provinzen die Preiſe der Kalirobhſalze und des konzen
trirten Kalidüngers nach Maßgabe einer mit der Länge der Ver
ſandtſtrecke fallenden Skala herabzuſetzen. Die Grundpreiſe für
Kainit (1,50 für den Metercentner), für Karnallit (90 z für
den Metercentner), für Sylvinit (2,30 .4 für den Metercentner)
und für konzentrirten Kalidünger (8,25 ſollen für mehr als
400 Kilometer entfernte Abnehmer bei den Kalirobſalzen um
1 bei dem konzentrirten Kalidünger um 2 45 für den Meter-
centner für je 20 Kilometer ermäßigt werden. Da ſicherem
Vernehmen nach der Herr Eiſenbahnminiſter auch die Transport-
tarife der Staßfurter Kaliſalze in nächſter Zeit ſtaffelförmig zu
reduziren beabſichtigt, ſo wird die Landwirthſchaft in den Stand
geſetzt, dieſe wichtigen Düngungsmittel billiger zu beziehen.

Ueber den Außenhandel der Vereinigten Staaten
und die dortige Einwanderung leſen wir in der heute hier ein
getroffenen N. Y. H. vom 22. Juli: Der Außenhandel der Union
im Monat Juni war von ſehr großem Umfang, das Reſultat
iſt aber trotzdem nicht befriedigend zu nennen, da der Jmport
von Waaren und Produkten (75 832 084 Doll.) den Exvport
(65 116 367 Doll.) um 10412 718 Doll. übertroffen hat. uſet
man hiervon den Netto-Kontanten-Export von 4151 828 Doll.
in Abzug, ſo bleibt immer noch ein Saldo von 6 283 889 Doll.
zu Gunſten des Auslandes. Für die erſten ſechs Monate be-
trägt die Unterbilanz, d. i. mit Einrechnung des KontantenVer-
kehrs 36 512 166 Doll., während ſich für die gleiche Periode in
1892 ein Ueberſchuß des Exports über den Jmport zum Betrage
von 87 6483 669 Doll. ergab. Der Rückgang in unſerem Außen-
handel zeigt ſich indeſſen erſt in ſeiner vollen Bedeutung, wenn
man dabei auch den Netto-Kontanten-Export im Vergleich zu
den korreſpondirenden vorjährigen Perioden in Betracht zieht.
Derſelbe betrug ſür die erſten ſechs Monate d. J. 71938095 Doll.
und für die am 30. Juni cr. beendeten zwölf Monate 105050630
Dollar gegen 40218257 Doll. reſp. 13 351 346 Doll. in den be
treffenden 1892er Perioden. Die Einwanderung nach den Ver
einigten Staaten belief ſich während der 12 Monate, endend
30. Juni 1893, auf 497 936 Perſonen, während deren Zahl in
dem gleichen voraufgehenden Zeitraum von 12 Monaten ſich auf
619 320 belief. Bei dieſer Ziffer entfallen auf Deutſchland

Prioritäts-Actien.verlinerst „Oblig abgeſt.
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Magdeb, Vankrerein

Magdebg. Privatbank. 5 ſ109,30 Hibernig Shamrock sMalklerbant 00, 10 Hildebrandt Mühlen 16 66. v
Meininger Hypothekenb. 6 209,20Bß Hörder-Hütten konv. 0 1122,B
Mitteldeutſche Creditvank 41095,80B do. Stammvprior. 6 29,40G
Nationalb. f. Deutſchland 5 105,70 Kaliwerke Aſchersleben 10 37. G
Nordd. Bank-Actien 41 126,B Kette Dampfſchifffahrt 1 58, G
Oeſterreich. Kredit ult. (9 12204,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 108,90
Preuß. Boden- Kredit 7 132,008 Lauchhammer konv. ö 95,50 G

do. Centr.Bod.Kr. (912151 ,80B Laurahütte 4 (97,50
do. Hyp-B. (Spielh.) 612125,50 G Leipz. Brauerei Riebeck 10 74,50
do. o. (Hübner) 6 105,506 Lepooldshall. chem. Fabr. 3 76,50
do. do. volle 6 107,75 G do. St.Pr. 5Realkredit-Bank 5 095,756G 2. Löwe Co. 18 259,50

Reichodank.. 6,38150,090 G Luiſe Tiefbau konv. 3 63,G
Ruß. B. f. ausw. Handel 5 do. do. St. Pr. 7 to2Sächſiſche Bank (41 0116,25 G Pagdebg. Baubank-Akt. 2
Schaffhaus. Bank-Ver. 6 109,50 G Magdeburger Bergwert 20
Schlefiſcher Vank-Ver. 51 411185,25 Magdebg. Gas-Akt. i too, 15 G
Weimariſche Bank conv. [41141130,00 G Magdeburger Pferdebahn 6 140,B

Induſtrie Papiere Hiarkenhune d wotengu
e. arienhütte b. Kotzenau 2 42,r ap Menden Schwerte kv. 0 50, G

Dividende 1892 do. St.-Pr. 0 63,75GA.G. f. Anilinfabr. 9 ſ168,25G Norddeutſcher Lloyd 116,50GAllgem. Elektr.. I. 128,90 Phhnir B.Akt. Lit. A. 6 159, G
Anglo-Kont. Guano 11* 143 B do. adgeſt. 10 1560,50Anhalter Kohlen 88 B Pluto, Bergwerk 1113138, B
Anhalter Maſchinen o do. do. konv. 1113Berl. Anh. Maſchinen 10 126,8 Pomm. Maſch. konv. Zijgzſs6,6
Berliner Bockbrauerei 8 48 30G Riebeck Montanwerke 11 186,do. BVöhm. Brauh. 12 (228 B. Roſitzer Braunkohlen s 91, W

do. Brauerei Königſt.! 4 107,90 do. uckerf. 397,
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do. Thierg. Baugeſ. 10 2666G do. St. 15 180,10
Bismarckhütte. 8 138,G Schwartzkopff. 1226,Bochumer Gußſtahl 6 128 40 v ESiemene Glasinduſtrie 11 128,B
Vonifazius Bergwerk 696,70G Staßfurt, Chem. Fabr. 8 ſl45, G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 102,6G Stollberger Zink-Akt. 1 34,G
Concordia Bergwerk 5 73,G do. do. St. Pr. 6 106, GCröllwitzer Papier 712 123,506 Sudenburg. Maſchinen 14 181
Darnenbaum. 87,50 G Thüringer Saline 77, vDeſſauer Gas Act. to [172,800 Truſt Aktien 10 125,25
Donnersmarckhütte conv. 6 81,10 Beloce Dampfſchiff-Akt. 5 77.80G
Dortmund. Brgb. St. Pr. o Weſteregeln Alkali. 0 1122,50

do. Union St Pr. ittener Guß 1o0 [121,30e u werke 8 128B Burm-Revier 8 (94,50Gklenburger Kattun 0 Zeitzer Maſchinen 20 235,10GEiſenh. Thale St. Pr. 81103, G
Floet r 63 rüci. e a
Freund Maſch. conv. 21217See geneuer Eiſenwerk 0 36, S Wechſelcourſe.
Gelſenkirchen Bergwerk 9 133,60
Slauziger Zuckerfäbrit 8213113,106 Privatdiscont 91]2
Greppiner Werke 4 71, Schweiz 100 Fr. 8 T.Große Berl. Pferdeb. 121,221,90 Jtal. Platz 100 2.. 8 T. 74 20
alleſche Maſchinen 35 277,50 zetersb. 100 S.-R. 8 T. 208,arkort St. Pr. konv. t 70 60 lmſterdam 100fl. 3 M. 1167,70

do. Brückenb. konv. 9 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,75do. do. St.-Pr. 10 Lond. 1 Lürl. 8 T. 204,80arpener Bergbau. 10 1130.256 WLond. 1 Lſtrl. 3 W. 2260,81
rtmann, Sächſ. M.F. 7 40, G l 100 Fr. 10 T. 80,85einrichshall 16 265, v ien. Oe. W. 106 fl. 10 T. [168,50

e

Schlußkurſe.

Tredit J e 203, Gotthardbahn J J 183,50Lombarden 37! Dortm. Union St. Pr. 66,60
Diec. Komm 175,285 Laurahütte 98,Deutſche Bank 162, Bochumer Gußſtahl 2 118,75
Darmſtädter Bank I131,60 arpener Koh 13040Berl. Handelsgeſellſchaft 131,90 ibernia 107,76Dresdner Bant 137,25 ordd. Lloyd III 40Nationaldank f. Deutſchland 1085,25 Ruſſ. Noten 210, 26
Marienvurg-Mlawka 66,25 40 Goldrente o 94,60Dre Udbahn &720 tal. dienten. 87.20Ruſſ. S dWeſtb. J 72,25 80. 2 97,30Warſchau- Wien o e 201,0 Hamb v0DuxBodenbach. e 241,

Tendenz ruhtg.

eiſt um leichte Verwundüngen handelte. Das

Zahlreiche Arbeiter wurden getödtet und

Melis I., mit Faß 30,5

W Angun. Hier curſirt daß Gerücht, doß derMiniſter der Colonien zurücktrelen werde, wenn das
Budget für Cuba nicht vor Beendigung der Kammerſeſſion ge-
nehmigt werden ſollte.

adrid, 3. Auguſt. Die Kammer ughm die Abänderung
a Faleſpents an, durch welche die Obſtruktion verhindert
werden ſo

Chikago, 3. Auguſt. Der Silberkongreß nahm heute
den Bericht ſeines Ausſchuſſes entgegen. Jn demſelben wird
dagegen proteſtirt, daß die finanzielle Poliſik der Vereinigten
Stagten von der Meinung und der Politik fremder Regierungen

bhängig gemacht werde. Das einzige Heilmittel gegen dieine ehe Kriſts ſei die Eröffnung aller amerikaniſchen Münzen
für Gold und Silber in Beibehaltung des alten Wertbverhält
niſſes von 16: 1; die Shermannakte krage nicht die Schuld an
der jetzigen finanziellen Lage.

96 318, was im Vergleich zu den voraufgehenden 12 Monateneine Abnahme von 34 309 ergiebt.

Markktberichte.
Voſen, 1. Auguſt. (Wolle.) Wenn auch die Umſätze

während der letzten vierzehn Tage von keinem Umfange warem
ſo waren dieſelben immerhin größer als in der erſten Hälfte
des letzten Monats. Man verkaufte von Militärlieferungs-
wollen gegen 500 Centner an märkiſche Fabrikanten zu etwas
beſſeren Preiſen als am letzten Wollmarkt, ferner etwa 300
Centner Schmutzwollen an Wäſcher zu Mitte der vierziger
Mark. Von beſſeren Stoffwollen wurde einiges in der Preis
lage von etwa 120 .4 an Lauſitzer Fabrikanten abgeſetzt. Wiewir hören, iſt in der Provinz mehreres von den dehge Stoff

und Tuchwollen an auswärtige Großhändler zu Wollmarkts-
preiſen verkauft wordek. Man hofft, daß ſich das Helchaſt in
dieſem Monat beleben wird, da Fabrikanten, die für ihre fertig
Wagre jetzt beſſeren Abſatz haben, nur wenig Vorräthe vor
Wolle beſitzen. Hier kamen in letzter Zeit vermehrte Zu uhren
aus der Provinz heran, wodurch ſich (die Läger wieder kom
pletiren.

Der am SonnabendVom engliſchen Kohlenmarkt. D onEngland ausgebrochene Kohlenſtrike gehört unſtreitig ſelbſt
dem an Maſſenausſtänden gewohnten England zu den größten
derartigen Bewegungen welche je ſtattgehabt baben. Nicht
weniger als 329 000 Arbeiter haben ſich dem Strike Angeſchlegenſ
und mehr als die halbe Kohlenproduktion des ganzen Landes iſt
auf dieſe Weiſe unkerbrochen. Trotz dieſer ungewöhnlich großen
Ausdehnung der Bewegung ſind nach Londoner Berichten faß
überall ſo große Vorbereitungen getroffen, daß in den erſten ein
bis zwei Wochen die Wirkung nur gering ſein wird, da ange
ſichts der überall angeſammelten Vorräthe kaum ernſtliche Ver
legenheiten entſtehen werden. Andererſeits rechnet man darauf,
daß der Ausſtand nur von kurzer Dauer ſein werde, zumal die
Fonds, welche die Aſſociation den Strikenden zur Verfügungſtellen kann, nur ſehr I5fwafagig ſind. Man verſichert indeß
daß die Arbeiter beſchloſſen haben, von den Fonds der Aſſo-
cigtion vor der dritten Strikewoche überhaupt keinen Gebrauch
zu machen, da ſie angeblich überall Spezialfonds haben, welche
ſür den YorkshireDiſtrikt Lſtr. 160 000, Derbysbire Lſtr. 86 000.
Nottingham Lſtr. 30 bis 40000 und Lancasbire etwa Lſtr. 150 000
betragen ſollen. Die Kohlenpreiſe ſind in Sheffield neuerdings
um 2 ſh. 6 d. pro Tonne geſtiegen, aber die Aufträge waren
knavp, da zu den hohen Preiſen die Käufer ſich ſehr zurück
bhaltend zeigten. Von der Londoner Koblenbörſe wird berichtet,
daß auch dort das Jntereſſe nur gering war; der Markt war
feſt, beſte Wallſend-Kohle notirte 25 ſh. und Silkſtone 23 ſh. pro
Tone. Nachmittags erhöhte ſich das Jutereſſe, wobei auch die
Preiſe weiter anziehen konnten. Die Händler haben ebenfalls
ihre Preiſe dem Publikum gegenüber neuerdings um 1 ſh. vroTonne hinaufgeſett, ſo daß nunwehr ſeit Beginn des Strikes
der Preisaufſchlag ſich insgeſammt auf 4 ſh. pro Tonne beläuſt.

Vom belgiſchen Kohlenmarkt. Der Monit. des Jnter.
Mater. weiſt nach daß der engliſche Bergarbeiterausſtand in
keiner Weiſe eine ernſthafte Erhöhung der belgiſchen Kohlen
preiſe herbeiführen kann. Die einzigen Ergebniſſe, welche man
erwarten darf, ſind: man wird in den Küſtenprovinzen, in denen
die engliſche Kohle ſtarken Abſatz findet, einen Theil der Kohlen
beſtände abſetzen „welcher ſonſt unverkauft geblieben wäre und
die belgiſchen Zechen werden am Montag um ihre Förderung
wieder zu erhöhen, aufs Neue wieder arbeiten laſſen. Die bel
giſchen Bergarbeiter gewinnen einen Arbeitstag. Andererſeits
läßt aber auch die deutſche Konkurrenz, welche in ganz Nord
Belgien einen großen Theil des Marktes erobert hat, keine
Preiserhöhungen zu. Die wachſenden Mehreinnahmen der
Großen Belgiſchen Zentraleiſenbahn auf ihrer Strecke Gladbach
Ankwerpen der Lüttich-Maſtrichter Eiſenbahn der Lüttlich-
Limburger Eiſenbahn und der Welkenrädt- Eiſenbahn beweiſen,

die deutſchen Kohlen immer weiter mit Erfolg in Belgien
eindringen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Auguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker, exel.,

von 92 Lornzucker, excl. 880 Rendem. Nachpro-
dukte excl. 750 Rendem. 13,85 Stimmung: ruhig. Brodraffinade

I. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß 30,75 Gem.Stimmung: ruhig. Rohzucker J. Pro-
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt 16,17 Geld 16,20
Brief pr. Sptbr. 16, Geld 16,02 Brief pr. Oktober 14,40
Geld 14,4272 Brief pr. November-Dezeniber 14,12 Geld 14,17

Brief Stimmung: ruhig.banburg den 3 Auguſt Vorm. 11 Uhr. Eig Drahtb.)
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis 88
Rendement, frei an Bord Hamburg Auguſt 16,20-- Oktbr. 16,02

Dezember 14,35 Januar 14,22 Tendenz: ruhig-

Berliner Börſe vom 3. Auguſt.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete ohne einheitliche Tendenz

e Dividendenerklärung von Bochumer Gußſtahl wirkte auf
iſenaktien drückend, während Koblenaktien ziemlich gut gehalten

waren. Jm Fondsmarkt zeigten nur Jtaliener und Mexikaner
gute Feſtigkeit, dagegen waren 3ige heimiſche Anlagen gedrückt
auf anziehenden Privatdiskont, wofür angegeben wird, daß ſehr
viel Stückematerial angeboten wurde. Jm heimiſchen Eiſenbahn-
aktienmarkt heimiſche Bahnen, beſonders öſtliche nach ſchwachem
Beginn ſehr feſt: ſchweizeriſche ſchwach, feſt dagegen Jtalienver-
Schifffahrtsaktien gebeſſert. Ruſſiſche Noten nachgebend. Jn
weiter Börſenſtunde fanden Deckungen ſowohl für die hieſige
latzſpekulation als für hieſige und Hamburger Rechnung ſtatt

nd haben befeſtigend gewirkt. Ruſſiſche Fonds ſtill. 1 Uhr
Min. Geſchäft ſtill bei ſchwacher Tendenz. Privatdiskont
V ank von England erböhte ihren Privatdiskont

auf 3
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war auf ſteigendes

Amerika feſt, doch bewahrten die Käufer Zurückhaltung weil
die Fortdauer der amerikaniſchen Hauſſe dieſſeits bezweifelt wird.
Das Geſchäft hielt ſtch in Folge deſſen in engen Grenzen. Die
Weizenſteigerung wurde unterſtützt durch De r Die
8 enpreiſe konnten durchweg ſich beſſern. Hafer gut erhaltenab behauptet. Spiritus anregungslos.

kt. 34,60, Okh Waare loco Petroleum loco 19,20.
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D. L. Görnemann,

e

Die Anfertigung von

Todes- Anzeigen
in Bilfet-, Oktav- und Quart-Format, 5

Grab-Gesängen,
Danksagungen

und

Trauer-Visites
übernimmt zur gehnellsten Ausführung

v Die Buch- u. Kunstdruckerei
Halleschen Zeitung,

Leipzigerstr. S7.Halle,

a

ajoratsbeſiß SuckowDas zum
TempWer e t Heſfenhagen, im

liner Kreiſe, circa 6 KkKm. von Wilmere-
dorf. Stalion der BerlinStettiner
Bahn belegen und mit dieſer dur
Chauſſee verbunden, mit einem Area
u Mopsen Acker,

30 Rüthen Wieſen,

I Gerpagtung

3 50 eiden,
9 60 Käriten,22 98 Wa r tüde39 UnlandSa T Mra. 110 Ruthen

z auf die 14 Jahre von Johanni
894 bis dahin 1908 verpachtet werden.

Die Verpachtungsbe dingungen können

in dem r zu Suckow b.Wilmersdorf a. M. eingeſehen werden,
ſind auch gegen Erleguno der Copig-
lien ſchriftlich durch die Verwaltung
von hier zu beziehen. Die Beſichtigung
des Gutes iſt nach h dem
zeitigen Pächter Herrn war
Stühmke geſtattet.Küucction.

Sonnabend den 5. d. Mts., Vorm.11 Uhr verkaufe ich Geiſtſtraße 39 hier
zwangsweiſe: 1 Pianino, 1 gr. Büffet
(Nußbaum), 1 Schreibtiſch in. Anſiag
und 1 Sopha

Lülzkenäorf,Gerichtsvollzieher

T Sommer ahrplan-e egrp iſche Zeit. 6
vom 1Abfahrt der g. ebeheing von von Pabr vo bie a. S. nach

Thüringen J S *9.45 V. *710.48 V.
Mai

V (nur Sonntags bis r
nach üchen-

u. Ja httgart 710.57 V. FI11.36 V. 112 N.
5.48 N. 10 V. nach München) 7.13 N.

dLeipzig 1202 J

Magdeburg
*11. 33

8.42 N. 9.17 N. (1.-i N. Cöebepß, e
1152 V.

*5.17 N. 23 N. 6.30 N.
3. Kl.) *11.08 N.6.48 4 Cöthen). 7.27 V.

04 V. )0 V. (bis FrwerN. v 5.53 N. 6.30 N.
Cetben). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

Nordhauſen: 30 V. 6.58 V.1 40 N. (n.
6.02 N. 9.42

(b. Eisleben). 9.09 V. *10.52
Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.11.48 N. (b. De
Verlin: 12.28 V.

N. S o (b.
Sprau-Guben:

I. 10 N.Halberſtadt: 5.12 V. t V. 11.47'V.

58 V. 44.42 V. 7.40 *9.10wie s. F T5.31 N. 5.46 N. *8.23
Bitterfeld u: dir. Anſchl. u. Berlin)

*1.30 N. 3.17 N.
6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:en u Haue a. S.Thüringen: 354 r 12 F i. e (v e Fferktags
N. m. 40 V a.r g W n J N.u n. Sonntags v. Su z 12.16Leipzig; 12.11 d. 6.20 V. 458 V. *7.21 V. 1.-3. El
7.49 V. 9.52 V. 160.42 V. 11.40 5 1.47 F.
(1. 3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4,26 N. 5.34 N.

6. 15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.

10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
7 339 N. --,*5. 13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 V.

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41

*10.30 N.
Magdebnrg:

9.02 V. (v. Cötb.

Nordhanufen:

*8. 16 N. 10.52 N
Berlin; 3.18 V. 5—5.04 V. 7.38 V. (v. n 10.14V. *9.40 V. 10.44 V. I 207 N.5.36 N. *5.44 N. *6.03 N. i 36 N.
Sorau-Guben: V.Halberſtadt:

H. 0

I. 3, Klaſſe.

*10.39 V. *1.92 N. 7.05 N. 10.26 N.5.38 V. (n. Werktags v. Cönnern). 7.39 V. 10.15 V.
12.55 7. N. 15.32 N. 9.98 N. 11.55 N.Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe Schnellzug mit

Alle Sorten [1147

Ka raftſatter mittel unter Garantie
für Reinheit und Güte,

ſowie In Diüüngenrmnütel
eigener Fabrikate

offerirt franco jeder Bahnſtation

BankKfürsSprit- u. Produkten- Handel
Oscherslevem.

Bekanntmachn ng. ſouen tens der unterzeichneten Bebgre

Zur Erleicherung des Poſtverkehrs
der Landbewohner iſt die Einrichtungetroffen, daß die Landbriefträger auf
ihren Beſtelle zängen gewöhnliche u. ein

geſchriebene Brie nen Poſtan-
weiſungen, dachnahmeſendungen,
Sendungen mit Werthangabe bis 400
Mk. und, wenn ſie geſchützt unterge
bracht werden können, auch Packete zur
Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amts
orts oder zur Beſtellung unterwegs an-
zunehmen haben. Zur Eintragung der
übergebenen Sendungen mit Ausſchluß
der gewöhnlichen Briefſendungen führt
der Landbriefträger ein Annahmebuch
bei ſich, in welches der Auslieferer die
Wegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den
Landbriefträger, ſo iſt dem Auslieferer

auf Verlangen durch Vorlegung des
Buches die Ueberzeugung von der ſtatt
gehabten Eintragung zu gewähren. Hür
dieſe Beſorgung kommt, wenn die

übergebenen Gegenſtände zur Weiter-
endung nach einer anderen Poſtau
talt beſtimmt ſind, eine Nebengebührvon 5 Pſg. für das Stück( für die

im Gewichte von mehr als 2 kg v.
20 Pfennig zur CErhebung.

Halle (Saale), den 1. Auguſt 1893.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

irtgen.

Offerire frei ab Bahnhof hier inWoagenladungen zu ca. 100 Etr.

Stroh aller Art,
ſowie Wieſen u. Kleehen.

155Cenktner usgelonderen Alten

terials guter Qualität zu Einſtampfen,
9 Centner blaue Aktendeckel pp.,
2 Etr. 40 Pf. Zeitungspapier vp.,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Da iſt Termin ouf n

den 15. Auguſt ds. J., Vorm.
11 Uhr,in unſerem Die nſilotale, Domplatz 7,

hier anberaumt, zu ?melchem Kanflieb-
haber eingeladen we rden.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.Königliche Generalkommiſſion.
VPaschkoeo.

Lieitation.
Der Bon eines Spritzenhanſes mit

Leichenhalle für die Gemeinde Tornau
ſoll Mittwoch, den 9. Auguft, Mittags
12 Uhr im hieſigen Gaſthofe an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Bedingungen, Zeichnungen u.
anſchlag liegen am 4., 5. u. 6. Auguſt
in den Mittagsſtunden v. 11--1 Uhr

Für Geſchirrhalter.
ir ſuchen für ſofort 10 12 tüchtige

Gef irre zum Steine
ahren bei hohem Lohn. Stallung in

genügender Weiſe vorhanden.
Sofort zu wenden an Hohlweg
Schmidt in Pößneck. 1181

Ia
werden Güter jeder Größe umſonſt
nachgewieſen. L. Mihulskös,

Jnowrazlatp, Provinz Pofen

Guts Verkauf.
Mein an der Elbe gelegenes Gutvon 230 Morgen, mit 3 20 Telr. Rein

ertrag, neuen, maſſiven Geränden, ge
wölbter Stallung, lebd. und todt. In
ventar und Ernte, will ich für den 50
fachen Grundſt. Reinertrag verkaufen.

Chr. Hern, in Belgern a. Elbe.
Ein ſchöner Gaſthof mit Tanzſaſon

in einem großen Dorfe iſt mit oder
ohne Accker, und Wieſen ſöfort zu e

Auct.-Comm. in Eilenburg.Für Heilgehü en

iſt in einer wohlhabenden Stadt mit
ſolcher Umgebung ein gut gehendes,
eingerichtetes

billigen Preis bis Sepienber zuübernehmen. gahnſecht kann mit

erlernt werden. Anträge unter Z.,
1134 befördert die Expedition.

6000 Mark
zum 1. October d. J. auf ein Land-
grundſtück zur erſten pupillariſchen
Sicherheſt e leihen geſucht.
unter W. 3378 bei J. BarckCo. erb ten.

6 koſtet's einHühuerauge
ohne zu ſchneiden und ſchmwerzlos, ſicherz. entferner: a durch d. echten Lhilophag

platten des Alexander Freund v kgl.
Miniſt. aut. Hühnerangenoperateurs
in Oedenburg. 1 Couvert, 12 Stück
enthaltend, für 70 Pfg. in den meiſten
Apotheken und Droguenhandlungen ſo-
wie im Hauptdevot der Margquard-
ſchen Löwen Apotheke in Halle
a d. Saale. 1177r

öcif bePfd. 40 bFusshoden- Gg. n sie

09 r
Mineralwasser

in ſtels friſcher Füllung empfiehlt

MenwarztDrogoris,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr Ed.

Nur noch einige Fage!
Kirſchſaft,

S friſch von der Preſſe-
Otto Thieme.
Himbeerſaft,

ES friſch von der Preſſe
e (1225 empfiehlt 1285vrnau, den 3). JuliDer Gemeindevorſicher. Otto Thieme.

J 9Auction. er2 berühmtesFetzen den 4 d Mts. Vormittags
9 Uhr verſteigere i auf freiwilligen
Antrag Geiſtſtraße 3 120Eine Parthie nene Herreu

und Knabenanzüge
egen Baarzahlunghes Petschiek,in Seshauſen (Altm.) 939

Gerichtsvolhzieher-

Inwekten Pulver
tödtet ſicher alles Ungeziefer als:

Flöhe, Fliegen, Motten,
waben, Wanzen c.

Fgzryierneſchant für 8

G
W alle

Splen billigſten feſenPreiſen
8 nur beſten Oualitäten.

Quillaya-Rinde
(PanamaSpähne) empfiehlt

Nouwart Drogorie,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerftr. de

Kammerjäger sSchufen iſt an-
ekommenn. Ratten, Mänſe, Schwaben,

auzen unter Garantie zu vertreiben.
Billige Preiſe. Feinſte Referenzen.Beſtellungen erbeten unter Z. I
in der Jrſſe dieſer Zeitung.

Srifenrinde8 n parzer und zartfarbiger

empfi 12Prust entzsech,
Leitzzigerſtraße 29.

n wo nMäuſe
ſicher wirkend, empfiehlt

Leipzigerſtraße 29.

japgwerd t tu. ſt.Claviere Von La Beitrag I.

Schützen-Fest-
Zelte

liefern und verleihen (1266
Plant Sohn,W GHalle, Leipzigerſtraße 82. W

Heu-Planen,
für 10009 Kilo Waggons, e
zu ſehr billigen Preiſen (15--45 Mk.)
Halle. Plaut Sonhn, Leipzigerſtr. 82.

Condurangowein.
Derſelbe findet bei ehroniſchen Magen
erkrankungen errer weitgehende An-wendung. Er hebt das Allgemeinbe
finden. den Appetit und die Verdauung.
Vorrätbig in Flaſchen zu 3 Mark und
2 er in der Löwen-Apotheke,

Halle. 1271

52 Wirthſchafterin in

28Ernst J t Jene

Puytzlernende an
ſich jeßt melden Schulberg 17,1

Fehrlings-Geſuch.
Für meine Zrogen- u. Farbenen gros G en Abtei fuche ich

Michaelis einen Lehrling mit g
Schbulkennt. aus guter Familie. 9u. Logis gegen En Schädigung im Ha

Georg Zeising, Halle a. S.
Eine tüchtige gut empfohlene ju,

allen häuslig
Arbeilen, ſowie im bürgerlichen Koq
erſahren, ſucht weg. veränderten Ha
balts per 1. Oltb. Stellung als St

der Haus frau. [19Näheres Karlſir. 33, 1 Tr., vormitta

Einen verheiratheten Stallſchwei
1280] mit beſten Zenagniſſen ſucht e

Dammendorf b. Quetz

Mehrere Mädchen mit 3 u.
Zeugniſſen ſuchen Stelle.

leine Ulrichſtraße 6, J.
Für mein Poſamentier-, Wei u

Wollwaaren Geſchäft ſuche per 1. Se
einige durchaus tüchtige

Verkäuferinnen,
die auch decoriren können, bei hoh

i

Ouedlinburg. Siegfried Caspary

Zur mit guten Zeugniſſen 2
S Virthſchafteri
wird geſucht ouf einem Bauerngut
Brief unter A. B. 23 poſtlager
Schraplau niederzulegen.

Rechnungsfüſrer
Sesuoht.

Ein ünverheiratheter Rechnung
führer, der zugleich die Hofgeſchsfte
Brennerei mit zu beſorgen hat, widen baldigen Antritt auf einem größere
kitteraute geſucht. Meldungen
mit nur best. Zeugnisss
köunen berückſichtigt werden und ſiw
dieſelben unter Z. 1322 an die Ex
ped. der Halleſchen Zeitung zu ſenden

Suche für g meinen geringe welches
in hieſiger Wirthſchaft ar die
Landwirthſchaft erlernt hat. auch mit
Maſchinen vertraut iſt, eine Verwalter
ſtelle gegen ertſwrechendes Gehalt

1. October d. 12b0Briefmarken
für Sammler

Ahanvtſächlich alte Deutſche etec.)

Marl Pritschow,Buchdruckerei und Papierbandlung.
Albrechtſtraße 46, Ecke Geiſt

Gr. Steinſtr. 80,
im ſrüh. Guſt. Fuchs ſchen Laden.

Zur Reise
empfehleRei ſeartißel 9

C. Apelmann Sohn,
Halleſche Koffer-

und Reiſeeffekten- Fabrik.

Gr. Steinſtraße 80,
im früh Guſt. Fuchs'ſchenLaden.

Hos o
Treibriemen
gefertigt, halte in hen Breiten
von 20--150 mm ſtets größtes Lager
u. empfehle dieſelben möglichſt billigſt,
desgl. ff. Näh- und Binderiemen,
Riemewerbinder, Sohlleder zu Man-
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen vrowp
und billigſt.R. Donner, Sottlermſtr,

Halle a. Franfeſtraße 18.

Offeneu. geſuchtesStellen.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen d. P. Fleckinger,
Ranniſch ſtraße 18. 1194
Landwirth, 6 J. in der Praxis gew.,

ſucht während der Semeſterferien von
Anfang Septbr. an auf 4-8 Wochen
Stellung als Volontair auf ein. größeren
Gute. Gefl. Offerten unter 100
erbeten an die Exped. dieſer Zeitung.

Suche für einen energiſchen, zu-
verläſſigen

Verwalter,
27 Jahr alt, pract. und theoret. ge-bildet, welcher meine Wirthſchaft 3
pode faſt ſelbſtſtändig geleitet hat, z.

Hctober guderweite Stellung
Wh. Riedel,Großwiederitzſch bei Leibzig.

J Landwirihſchafterin, Kochmamſells,
Jungfern, Köchin, Stuben-z, Hausu. Küchenmdch. erhalt. gute Stellen,

d. Fran Annun Vleckinger, kl.E. Jentzseh, Leipzigerſtr. 29,

S des Marktes. Gefl. O

8 W Laden

aus nur beſtem rhein. Kernleder. ſelbſt I

Hergisdorf b. isleben.

Schrader, Freigutsbeſther:

Aufſwaprterm
ſucht anſtändige Frau, womöglich Nähefferten sub. r
132 beliebe man a die Exveditiot
dieſer Zeitung zu ſenden,

Wegen a drerrkgr Kränklichkeit der
Sagen ſuche bald, ſpäteſt. zum
Octob. Erſaz. Jene müſſen inIahen W ſelbſt ſowie in Feder
viehz., Wäſche und Plätten gew. ſei
Gehalt 240 Mk. Zeugn, erbittet.

Frau Oberamtmann E. Teltz,G Dom. Friedrichroda b. Hettſtedt a. H

Vermiethun en.

1. Oktob. d. J. z. vermieth., gr. ülrichitr d 5

Freundl. Wohnung,
W c Furevör, H. Et-, 1.

ober zu beziehen
Bölbergaſſe 2 an de gr. Ulrichſtrag

nahe des Marktes

Poſtſtraße s
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung
beſtehend aus 5 Stuben, Vadeſtu e
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober cr. zu
vermiethen. Näberes daſelbſt II. Etage,

e

gen und Fachzeitschriften J

Fernſprecher 151. e
ununterbrochen geöfſfnet von 7—7

Herrseh. Hauses
Mühlwen. zu verkaufen. Auskunftbei Rudolf Mosse, Halle a. S.

Wegen mangelnden Winterfutters
ſtehen auf Rittergut Kutzleben bei
Greußen zum Verkauf. 916

o Hamme60 Hammellämm er Raml oni
100 Mutterſchafe
30 Holländer Kühe, bochtragend.

Ein Pferd, (branner Wallach), zugelaufen. Abiudelen gegen entſtan dene

Koſten in Trebitz b. Wallwiß Nr. 4
Eine friſchmilch. Kuh m. Kalb u eine

hochtragende Ferſe, ſilbergrau, verkauft
Dohle, Kroſigk.
Mein neues 2ſtöbickes

Wohnhaus
in Zörbig b. Halle, euthaltend

2 Wohnnungen, will ich unter ſehr vor
theilhaſten Bedingun en verkaufen.
Preis 4300 Mk. Anzahlung 300 Mk.

mit
Garten.

Reſt kann r bleiben. Sehr c
Lage.

Ulrichſtraße 8 part, 1240
1

GebanereSchwetſchke' ſche Buchdruckerej in Halle Sagle).)

Gerichten v 'Weihzenſels.

S e c n e

e e
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Beſoudere Heilage zur

Halle (Saale), den

Land
gftliche Mittheilungen.

22 m 272 SS e ei er J

S Halleſchen Zeitung.
t

t De S 3. Auguſt 1893. 31.

Redigirt von Oekonomierath H. von 2endelkSteinfels zu Halle (Saale).

Viehpreiſe und Fleiſchpreiſe in den Nothſtandsbezirken des Regierungsbezirkes Erfurt.

Durch die anhaltende Dürre, welche den koloſſalen
Futtermangel veranlaßte, der in verſchiedenen Gegenden
ch zur größten Futternoth ſteigerte, wurden die Viehpreiſe
immer mehr gedrückt. Schon längere Zeit vor Beginn der
Futterernte ſchritt man, infolge der traurigen Ausſichten
und der Aufzehrung der alten Vorräthe, denn ſchon
voriges Jahr hatten wir eine kärgliche Futterernte zum
Verkauf alles überzähligen Viehes. Durch das ſtarke
Angebot ſanken aber raſch die Preiſe, nicht nur für Zucht
vieh, ſondern auch für Schlachtthiere.

Während noch im Mai für angemäſtete Kühe pro Ctr.
29 bis 30 und für hochfette Waare 32 für
Kälber 30 gezahlt wurden, ſank ſchon im Juni der Preis für
angemäſtete Kühe auf 26, 25 und ſchließlich auf 24.4, für
Kälber auf 20 und ſchließlich auf 15

Das Angebot wurde aber Ende Juni ſo groß, daß
Fleiſcher und Händler ſich nur die beſten und billigſten
Thiere auszuſuchen brauchten, auf Kauf nach Gewicht ließ
man ſich gar nicht mehr ein und es wurden nur noch wahre
Schleuderpreiſe gezahlt. Für Kühe, für welche noch im
vergangenen Frühjahre 300 geboten worden waren,
zahlte man nur 150 für etwas abgemagerte Thiere,
welche noch bei der den der OrtsViehkaſſen am
I. April mit 180 (Minimaltaxe) aufgenommen worden
waren, bot man 75 bis 80 und es mußte auch viel
fach zu dieſen Preiſen zugeſchlagen werden. Stiere mit
einem Lebendgewicht von 6 bis 7 Etr. wurden vom Fleiſcher
und Händler nicht ſelten für 90 bis 100 .4 und noch
darunter gekauft, wie wir vielfach uns zu überzeugen Ge
legenheit hatten. Am meiſten wurde aber etwas abgemagertes
Zuchtvieh der kleinen Leute verſchleudert. Jahrskälber
kauften die Händler nicht ſelten für 30 A. Einem

Arbeiter bot ein Händler für ſeine Kuh mit
alb, ſage und ſchreibe

hatte die ViehkaſſenKommiſſion, welche auf Anlaß der
geſunkenen Preiſe das Vieh am 1. Juli neu zu taxiren
hatte, die Kuh excl. Kalb mit 180 .4 eingeſchätzt. Vor I
Jahre hatte der betreffende Arbeiter das Thier als Rind
für 84 .4 gekauft.

Da es nun aber, trotz der äußerſt niedrigen Preiſe
an Abſatz fehlte, mußten die Landwirthe zu Selbſtſchlach
tung von Vieh ſchreiten. Das Fleiſch wurde dann, je nach
Qualität und Nachfrage, zu 15 bis 25 pro Pfd. ver
kauft. Wöchentlich wurden ſelbſt in kleineren Ortſchaften
Z bis 5 Stück Vieh geſchlachtet. Der Erlös war ein äußerſt
geringer, ſo z. B. ſchlachtete ein kleiner Bauer eine junge
Kuh und löſte dafür 70 Noch vor 8 Wochen war
ihm für dieſelbe Kuh 210 geboten worden. Aber trotz
der niedrigen Fleiſchpreiſe fehlte es vielfach an Abſatz.
Man war zum Verborgen oder Einpökeln des Fleiſches
gezwungen oder ging in der Kreisſtadt wit dem Fleiſche
hauſiren.

87 Noch einige Tage vorher

Betrachten wir nun die Kehrſeite dieſer Medaille
die Fleiſchpreiſe in den Städten. Auf dem Lande waren
die Fleiſcher gezwungen, gleichen Schritt mit den Viehpreiſeu
einzühalten und ſchließlich ganz das Geſchäft aufzugeben
Anfangs gingen dieſelben von 60 auf 50, 40, 35, ja ſelbſt
auf 30 pro Pfd. herab. Aber in den Städten hielten
die Fleiſchpreiſe, trotz des billigen Einkaufes, lange
Zeit auf der frühern Höhe, ja auch in den Kreisſtädten
halten einige Fleiſcher noch immer an dem Preiſe von
60 „z. feſt und finden ſich auch immer noch Konſumenten,
welche dieſe Preiſe bewilligen, indem ſie meinen, bei der
billigeren Konkurrenz nicht ſo bedient zu werden. Dabei
wettern die Fleiſcher über den ſchlechten Abſatz und das
ſchlechte Geſchäft. So z. B. klagte uns neulich ein Fleiſcher,
welcher bei dem Preiſe von 60 beharrt, daß ihm noch
nie ſo viel Fleiſch verdorben ſei, wie in dieſem Jahre.

Durch die Konkurrenz der Landwirthe, welche mit
Je in den Städten hauſiren, ſahen ſich verſchiedene
Fleiſcher veranlaßt, auch mit den rin urück zu gehenund ſtellten den Preis von 45 pro Pfd. indieiſch und 40

für Kalbfleiſch feſt. Sie möchten aber am liebſten die
ländliche Konkurrenz verboten wiſſen, welche ſie
weſentlich unterbietet. Aber wer ſind die Abnehmer der
ländlichen Fleiſchverkäufer? Doch meiſt nur die Arbeiter
ſchichten. Der ehrſame Bürger ſcheut ſich zum Preiſe von
26 bis 25 das Pfd. Fleiſch zu kaufen und zahlt für
dieſelbe Qualität beim Fleiſcher das doppelte.

Jn den größern Städten, wo die ländliche Konkurrenz
nicht in Betracht kommt, auch durch geſetzliche Beſtimmung
weſentlich erſchwert würde, iſt die Differenz zwiſchen Vieh
und Fleiſchpreiſen eine noch weſentlich größere. Dort iſt
ein Sinken der Fleiſchpreiſe vielfach kaum zu bemerken.
Der Fleiſcher kauft dort meiſt vom Händler und beide
bereichern ſich ſomit auf Koſten der Produzenten und
Konſumenten.

Die ſchon oft aufgeſtellte Behauptung, daß der ſtäd
tiſchen Bevölkerung mit möglichſt billigen landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſen nicht gedient iſt, daß nur der Produzent
eſchädigt wird und der Zwiſchenhandel den Gewinn ein
treicht, findet hier ſeine eklatante Beſtätigung.Hier Wandel zu ſchaffen, wäre ein ſeyr dankbares

Gebiet für das Genoſſenſchaftsweſen.
Uns iſt es zwar klar, daß in normalen Zeiten gerade

die Viehverwe ungs Genoſſenſchaften mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wie dies ſchon verſchiedene
Beiſpiele bewieſen, aber bei ſolch abnormen Verhältniſſen,
bei welchen der Zwiſchenhandel Produzenten und Konſumenten,
am leichteſten auszubeuten vermag, könnte u. E. im Intereſſe
beider viel erreicht werden.

Nach dieſer Viehverſchleuderungs Periode wird vor
ausſichtlich ein Schlachtviehmangel eintreten, dann werden
aber dieſelben Zwiſchenhäudler die Fleiſchpreiſe noch ſehr
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zum Nachtheil der Konſumenken zu ſteigern wiſſen, ohne daß Viehverſchleuderung gewarnt werden kann. Aber mit der
der Produzent einen weſentlichen Gewinn aus den Fleiſch Warnung allein iſt noch nicht Alles gethan, es muß noch
mangel zu erzielen vermag. Ja, derſelbe Handel wird, wenn
wir beſſeren Futterernten entgegen gehen, die Zuchtviehpreiſe
in ſolcher Weiſe in die Höhe treiben, daß der Landwirth,
welcher dann auf Zukauf angewieſen iſt, wieder ein dank-
bares Objekt für verſchiedene Schmarotzer Exiſtenzen ab
geben wird, weshalb nicht dringend genug vor übereilter

thatkräftige Hilfe hinzu kommen, welche erfreulicherweiſe
durch energiſches Eingreifen unſeres landwirthſchaftlichen
Ceniral- Vereins jetzt allgemein eingeleitet iſt und ſchon
gute Früchte zu tragen beginnt, indem der bedenklichen Vieh

verſchleuderuug Einhalt geboten wird. v

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſilzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Die Futternoth, ein Geſpenſt, das uns vielleicht manch-
mal mit zu kraſſen Farben geſchildert wurde, erregte durch
dieſe Uebertreibung eine Panik, die in unſeren be-
kannten Zuchtbezirken mehr Schaden brachte, als der Aus
fall der Heu und Kleehen-Ernte. Jch bin ſoeben von
größeren Einkäufen in Mittelfranken und Oberbaden zurück
gekehrt und kann aus dieſen Zuchtbezirken des rothgelbenFranken, gelben Scheinfelder und Simmenthaler Vieh aus

eigener Erfahrung berichten, daß in ihnen auch nicht an-
nähernd eine ſo troſtloſe Nothlage herrſcht, wie ſie geſchildert
wurde. Weizen, Roggen, Gerſte geben hier eine ſehr gute,
Hafer eine mäßige bis mittelgute Ernte, Kartoffeln ſtehen
in Baden üppig im Kraut, in Mittelfranken ſehr verſchieden,
ſchlecht und recht z Rüben gut, Hopfen ſchlecht. Vom
Heu wurden 30 bis 40 geerntet, vom Kleeheu theils
mehr, theils weniger, der S Schnitt berechtigt aber zuden beſten Hoffnungen. Es hat alſo in der That nichts,

als der geringe, erſte Heuſchnitt die Panik verurſacht, die
um ſo größer wurde, als der gute Abſatz den Viehſtand
bis zur äußerſten Grenze vermehrte. Aengſtliche Gemüther,
die gleich eine Hungersnoth fürchteten, boten Vieh zu jedem
Preis feil, die Angſt ſteckte an, wurde in nmierkwürdig
kurzer Zeit weithin lautbar, eine Menge noch nie enerRamſcher kamen ins Land, waren bemüht, die agſtrufe

zu vermehren und als ganz allgemein zu ſchildern,
kauften zu ger zu 12 bis 18 Mk. den Centner
lebend, D noch billiger und ſchleppten eine große Zahl
Vieh aus dem Lande. Die Landwirthe waren aber doch
ſo verſtändig, daß ſie zunächſt nur geringes Jungvieh undalte Kühe hergaben, baſferes Zuchtvieh und Zugochſen aber

zurückhielten. Da ſandte Gott den lang entbehrten Regen,
der neue Hoffnungen weckte; die beſänftigtendie ängſtlichen Gemüther und das ſo ſchnell verlorene Ver
trauen kehrte zurück. Das Angebot wurde jetzt ſehr viel

die Preiſe ſtiegen und die Ramſcher ver
chwanden ſo ſchnell von der Bildfläche, als ſie gekommen

waren ihr r war hier beendet!
Gegenwärtig ſind in ganz Oberbaden wie in Mittel

franken die Verhältniſſe wieder normale. Viele unſerer
Händler, welche die ganze Situation nur von Märkten her
kannten, trauten ihr eine längere Dauer zu, übernahmen
zu billigſten Preiſen Lieferungen, beſonders von Zugochſen
und verloren viel Geld. Werfen wir einen Blick auf
hier te in Bayern, ſo finden wir das eben Geſagte be

igt.
Jur c Drittel des Juni ſehen wir der ſehr ge

ringen Heuernte und der großen Beſtände wegen die Preiſe
auf den bayriſchen Märkten überall ſchnell ſinken, gute
Mittelochſen gelten pro Stück circa 120 Mk. weniger,
Jungvieh ging noch mehr zurück und nur allererſte Qualität

alte Preiſe. Schon am 28. Juni melden die amt-
lichen Marktberichte ſehr viel höhere Preiſe. Die bekannt
gewordenen niedrigen Preiſe hatten nicht nur alle bekannte
Großhändler auf den Markt geführt, auch eine Menge

Beſitzer aus Hannover, Sachſen, Weſtpreußen 2c. waren
zur Stelle und erlangten die Preiſe bei dieſer übergroßer,Nachfrage wieder die alte Höhe! Dieſe guten Preſſe nun

wieder führten dem Schweinfurter Markt am 12. Juli
einen ſo übertriebenen Auftrieb zu („5500 Stück“), daß bei
geringerer Nachfrage die Preiſe wieder weſentlich fielen,
und nur erſte Qualität, die immer ſeltener wird, hoch
blieb. Der Markt zeigte aber doch ſchon bei den Ver-käufern eine größere Faſtigtent Die Märkte in Bamberg,
Sangheim, Vayreuth c. zeigen daſſelbe Bild, gutes Vieh t

unter 30 Mk. pro Centner lebend nicht zu kaufen und der
letzte Schweinfurter Markt am 26. Juli, der mit 2500
Stück betrieben war, ſchließt bei regſter Kaufluſt zu alten,
hohen Preiſen; es wurde pro Centner lebend bezahltSjähr. Stiere 25 bis 31 bis 32 M. ſchwere Ochſen 35 bis 36

ja bis 38 Mk. Wir ſehen alſo auch nach dieſem Markt
verkehr, daß in den bisher genannten Zuchtbezirken von
Schleuderpreiſen nicht die Rede ſein kann, ſondern die alten
Preiſe faſt durchweg erreicht ſind und nun, je nach Nach
frage und Angebot ſchwanken werden, ehe ſie wieder zu
einer gewiſſen Stetigkeit gelangen.

Die größte Gefahr für die Zuchtbezirke liegt darindaß die ſchönſten Saugkälber zum Schlachten verkonſt werden

und faſt nichts aufgezogen wird. Hier ſollten alle Berufenen
mit vollſter Energie belehrend und ermahnend einwirken,
wenn das nächſte Jahr nicht recht böſe Folgen bringen ſoll.
Das Kalb im erſten Jahre bedarf wenig Rauhfutter, wenn
ihm nur lange genug die Milch und dann entſprechend
Kraftfutter gewährt wird. Es war für mich ein trauriger
Anblick, als ich ſo ſchöne Simmenthaler Kälber in vollen
Wagenladungen nach Karlsruhe zum Schlachten gehen ſah

Jn der Bahyriſchen Rheinpfalz, dem Zuchtbezirk des
ſchönen GlanViehs, ſehen wir die gleichen Verhältniſſe
Die Futterverhältniſſe ſind auch dort in Bezug auf den
erſten Schnitt von Wieſen und Kleehen recht ungünſtige,
der zweite Schnitt iſt aber überall recht vielverſprechend,
ebenſo gewähren Rüben und Kartoffeln die beſte Hoffnung.
Die HalmfruchtErnte iſt eine gute. Der Gewinn an
Stroh vielleicht 80 einer Mittelernte. Die letzten Wochen
haben ausgiebigen Regen gebracht und waren die Preiſe
um 20 bis 30 gefallen, ſo ſind ſie jetzt wieder höher
und die Landwirthe ſehr zurückhaltend, weil ſie die größeren
i rehmärrte im Auguſt und September abwarten
wollen.

Jn Holſtein, in der Wilſtermarſch, Breitenburg, den
Elbmarſchen ſind etwa 35 Heu re im Gelreide
haben die Mänſe, die zu einer wirklichen Plage wurden,
ſehr viel Schaden gemacht und die Weiden ließen bis Juli,
auch in Angeln, ſehr viel zu wünſchen übrig. Seit Mitte
Juli iſt reichlich warmer, milder Regen gefallen, die Weiden
ſind jetzt recht gut bewachſen, und die letzte Nachricht, die
ich geſtern, 29. Juli erhielt, lautet: „es liegt noch viel
Roggen und Raps und könnte der Regen aufhören“.
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Jn den Marſchen in Oldenburg und Oſtfriesland liegen
die Verhältniſſe gleich.

Hollands Grenze iſt der Einfuhr von Zuchtvieh, unter
den bekannten Bedingungen, wieder geöffnet, dies wurde be
ſonders von Milchwirthſchaften lange erſehnt. Es kann
nicht fehlen, daß dieſe S ſofort eine große Menge
von Käufern nach Holland führen muß und es wird die Ueber
ſtürzung die g en billigen Preiſe bald in die
Höhe treiben! Die Erſten kaufen auch hier am Beſten.

Zur Zeit iſt noch überall billiger, als im Vorjahr
zu kaufen, wenn auch nicht allein der ſchlechten Heuernte
wegen, ſo doch ganz beſonders der geringen Nachfrage für
Zuchtvieh wegen. Die im Allgemeinen ſ. ſchlechten wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe verbieten zu häufig neue, wenn
auch nöthige Anſchaffungen und ſchränken die Nachfrage
derartig ein, de der Verkäufer auf höchſte Preiſe nicht
beſtehen kann. Sollte ſich in letzter Stunde die Nachfrage
vermehren, ſo werden in demſelben Grade die Preiſe an
ziehen, deßhalb rathe ich dringend Allen, die in der glück
lichen Lage ſind, nothwendigen Bedarf decken zu können,
damit nicht zu ſänmen.

Die Berichte aus der Schweiz ſind ſo unzuverläſſige,
ſo nach den verſchiedenen Intereſſen gefärbte, daß wir auf
ſie nicht bauen können. Jch bin der Meinung, daß die

Nachfrage auch in der Schweiz eine geringere ſein wirdu mäßigeren Preiſen, ſelbſt wenn reiche Ungarn

horrende Preiſe zahlen ſollten, zu kaufen ſein wird, halte
aber an ier eine baldige Entſcheidung für ſehr wünſchens-
werth. hielt es für nothwendig, den weit
verbreiteten Glauben, aus unſeren guten Zuchtbezirken zu
Schleuderpreiſen gutes Zuchtvieh kaufen zu können zu be-
richtigen und rathe recht dringend, derartigen Offerten nicht
zu trauen, ſie kommen nicht auf geradem Wege und ſind
nur dazu angethan, den ſoliden Handelsverkehr wie den
Empfänger zu ſchädigen. Prüfe man genau die Herkunft
und Abſtammung einer ſolchen Lieferung; wo Zweifel ent-
ſtehen, bin ich gern bereit, ſie ohne jede Rückſicht löſen
u helfen.t herrſcht eine größere Noth, als ich ſie hier ſchilderte

in: Elſaß, Unterbaden, der Rheinprovinz, HeſſenNaſſau
und Thüringen, den Regierungsbezirken Arnsberg undErfurt, das ſind aber Gegenden die Zuchtvteh nen

nicht Gebiete für uns, aus denen wir ſchöpfen können.
Der Nothſtand dieſer Gegenden, in denen bezüglich der Er
nährung des Viehes ein wirklicher Nothſtand herrſcht, wird
in den genannten nur inſofern empfunden
werden, als die Käufer aus ihnen fern bleiben.

Mittheilungen aus der Praxis.
Roſtſchäden in Auſtralien. Wir entnehmen der „Zeit

chrift für Pflanzenkrankheiten“ die Mittheilung, daß die Roſt
chäden in Auſtralien recht beträchtliche ſind. Allein der Schaden
bei der 189091 Ernte würde auf 222 Mill. Pfund Sterling (50
Wellionen Mark veranſchlagt. Die Beſtrebungen zur Bekämpfung
des Roſtes haben ſich nahezu erfolglos erwieſen, doch werden
mit großer Energie und ohne Rückſicht auf die Koſten die durcheiten Verſuche fortgeſetzt und weiter ausgedehnt

ieſe Thatſachen ledren uns manches, ſo z. B. zunächſt, daß
in der ausländiſchen Landwirthſchaft auch mit Waſſer gekocht
wird. Feinde treten auch den ausländiſchen Kollegen entgegen,
gegen die ſie mit aller Kraft ankämpfen müſſen. Weiter zeigt
uns der kurze Bericht, daß ſich die Ausländer wehren, daß ſie
mit praktiſchen Maßnahmen S alle Kalamitäten vorgehen.
Die obigen Ausführungen der Schädenſchätzungen, der koſtſpieligen

aßnahmen, ſie fußen auf theoretiſcher Sachkenntniß und auf
dem Beſtreben, unter allen Umſtänden durch alle Mittel den
Reinertrag zu erhöhen. Es ſei fernerhin daran erinnert, wie
uns auch die praktiſchen Amerikoner auf dem von vielen unſerer
Landwirthe als kleinlich belächeltem Bel
der kleinen thieriſchen und pflanzlichen Feinde weit über ſind,
wie ſie ſich mit aller Raffiniertheit darauf werfen, um einen
höhern Reinertrag herauszuwirthſchaften.

Jn unſeren alten Kulturländereien beſchreitet man nur
ſchüchtern dieſen Weg. Der Roſtſchaden war in 1891 doch ganz
kolloſſal bei uns, Viele jammerten, aber daß man über dieſen
Punkt eine Enquöte über alle einzelnen Beohachtungen, die von

ugtzen ſein könnten, veranſtaltete, hielt man nicht für z.
Und doch läßt ſich J beſtimmen, daß der Roſtſchaden,
den im Durchſchnitt unſer Weizen an Körnerertrag erleidet, der
Einfuhr an Weizen ungefähr gleichkommt.

In Auſtralien iſt es nun gelungen, feſtzuſtellen, daß manche
Weizenvarietäten unter gewöhnlichen Verhältniſſen faſt abſolnt
roſtfrei bleiben, manche überall, andere nur an beſtimmten Orten,
während andere immer vom Roſt befallen und ſchwer geſchädigt
werden. Unter dieſen entwickeln ſich allerdings einige bei ge
n früher Ausſaat ſo zeitig, daß der Roſt, wenn er zu ge
wöhnlicher Zeit eintritt. die Ernte nicht mehr ernſtlich ſchädigen
kann. Frühe Ausſagt hat ſich als das vorzügliche Vorbengungs-
mittel gegen die Roſtepidemie erwieſen. 4

Chiliſalpeter. Auf dem Gebiete des Chilihandels macht
ſich eben eine Durch das Bemühen derlandwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen ſoll eine andere St'ckſtoff
beſtimmungsmethode bei der Unterſuchung Platz greifen. Es
iſt auch an der Zeit, daß dies geſchieht, denn der Landwirh war
bei der alten Methode immer im Nachtheil; ſelbſtverſtändlich
r ſich die Häudler gegen die Neuerung ſo viel als ſie
onnten,

ebiete der Bekämpfung

Der Stickſtoff wurde nämlich ſeither im Cbiliſalpeter nicht
direkt beſtimmt. Man ermittelte einfach, was in der Waare
Nichtſalpeter ſei in der Regel waren dies 5 Kochſalz und
S Verbindungen und das übrige nahm man als ſalpeter
aures Natrium an. 95 ſalpeterſaurem Natrium entſprechen

nun 16,4 Stickſtoff, welche auf alle Fälle bei der alten Unter
ſuchungsmethode bezahlt werden mußten. Es iſt aber in faſt
allen Proben der letzten Zeit, wie die direkte Ermittelung nach
weiſt, nicht ſo viel Stickſtoff in dem Salpeter, ſondern der Gehalt
daran ſinkt bisweilen auf 14 e er Grund davoniſt, daß die Maſſe, welche nur als ſalpeterſaures Natrium ange
nommen wird, aus einem ganz erheblichen Theil ſalpeterſaurem
Kalinm beſteht. Dieſe chemiſche Verbindung kann prozentiſch
nicht ſo viel Stickſtoff enthalten je mehr dieſe Verbindung
vorwaltet, deſto ſchlechter ſtellt ſich die alte Unterſuchungsweiſe
für den Landwirth.

Wie ſchon bemerkt, ſoll hier eine Aenderung zum Beſſeren
eintreten. Der Stickſtoff, der wirkſame Theil des Salpeters,
foll fortan direkt nur als ſolcher analyſirt und nur das vor
handene ſoll bezahlt werden. Wenn man bedenkt, wie bei den
Phosphaten um o Phosphorſänre gemakelt, und wie billig,
feſt auf der Garantie beſtanden wird, ſo iſt es unerfindlich, wie
man den ſo viel theueren Stickſtoff nach einer ganz unzutreffenden
Unterſuchungsmethode bisder bezahlt hat. Der Landwirth aber
der die Sache erkennt, muß nun auch ſeinerſeits ſtreng daran
halten, daß die direkte Beſtimmungsweiſe bei ſeinen Sendungen
zur Geltung kommt, denn er kann ſonſt ſchwere Verluſte haben.

r Die Getreideſchalen gehören zu den Müllereiabfällen,
welche als Futtermittel vertrieben werden. Die botanmſſche
Abtheilung der Königl. Sächſ. Verſuchsſtation zu Möckern glaubt
auf dieſes Material beſonders aufmerkſam machen zu müſſen-
Durch ein neues Verfahren werden nämlich Roggen und Weizen
mit Hilfe von Waſſer vor der Vermahlung gereinigt, bei welchem
Prozeß neben allem Schmütz, Brandpilzſporn auch die äußeren
Umhüllungen des Getreides entfernt werden. Dieſes neue „Ent
hüllſnugsverfahren“ ſoll es geſtatten, 95 des Nährgehalts des
Kornes für den Menſchen auszunntzen. Dieſe aäbfallenden
Getreideſchalen müſſen hun, wie es auf der Hand liegt, mit
größter Vorſicht verfüttert werden. Sie enthalten, wie ein
gegangene Muſter zeigten, die äußerſten Fruchthüllen der Körner
neben geringeren Mengen von tiefer liegenden Fruchtwondtheilen
und etwas Mehl. Ein für die Fütterung wichtiges, beſonders
hervortretendes Merkmal aber iſt der Gehalt an einer Menge
von Brandpilzſporen!

T Lentralſtelle für Obſtvertoerthung. Der „Zeitſchrift
für das Großherzogt. Heſſen entnehmen wir über die betreffende
Anſtalt in Frankfurt a. M. das Folgende: Die Einrichtung eines
ſolchen Juſtituts hat ſehr dem allgemeinen Bedürfuiß euliprochen;
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vies geht aus den Zahlenreihen der Anmeldungen hervor, welche
ch Errichtung des

Büreaus zugegangen ſind. Es wurden in dem genannten

die angebotenen oder gewünſchten Poſten wenigſtens annähernd
Das Comite wird ſich

Käufers prompt zu vermitteln.
Shqafe bei Feuersgefahr. Bekanntlich ſind die Schafe

diejenigen unſerer Hausthiere, welche bei plötzlich ausbrechendem
rande ſich am allerſtörrigſten beim Verlaſſen des Stalles

zeigen. Es iſt bei ihnen, des Nachts namentlich, nahezu un
möglich, alle Thiere zu retten. Man zerrt gewöbnlich den Leit
vammel aus dem Stalle, hetzt die Hunde hinter die Furchtſamen.
aber mit Gewalt drängen ſie ſich nach den Ecken des Stalles
zuſammen. Günſtig wird die Sache, wenn man in die Mauer-
wand des Stalles ein Loch brechen kann; durch dieſes gehen die
Schafe leichter heraus, als durch ihre Thüre. Ein origineller
Vorſchlag, den man nur als zweckmäßig anſehen kann, iſt folgender:
Statt der Herde, wie gebräuchlich, am Abend, wenn ſie nach Hauſe
kommen das Salz zu reichen, bezw. ſie zur Salzlecke zu führen,
nehme man dies einige Mal zu verſchiedenen Stunden in der
Nacht bei Laternenſchein vor. Die Sache geht erſt ſchwer vor
ſich, aber ſchon nach kurzer Zeit laufen die Schafe, wenn man
die Stallthür nur öffnet, den Salzplätzen zu und kümmern ſich
nicht um das Licht. Bricht ein Brand aus, ſo ſind die Schafe
leicht zu retten. Die Sache macht anfangs zwar etwas Mühe
und hört ſich ſonderbar an, aber wer einmal ſolch' armes Vieh
in Feuersnoth geſeden hat, weiß die Zweckmäßigkeit dieſer Maß
regel wohl zu ſchätzen. Es ſollte nicht ſo ſein, daß man den
Brunnen erſt dann zudeckt, wenn Jemand hineingefallen iſt.

Wiſſentlicher Verkauf kranker Thiere und verdorbenen
SFleiſches. Darüber ſchreibt die Sächſiſch Landw. Zeitſchrift:
Zur Warnung vor dem mit Strafe bedrohten wiſſentiichen Ver
kauf kranker Thiere, deren Fleiſch geſundheitsgefährlich iſt, an
Fleiſcher dient folgender vom „Landwirth“ mitgetheilte Fall:
Zwei ſchleſiſche Bauerngutsbeſitzer, in deren Gehöften die Maul
und Klauenſeuche geberrſcht, haätten, nachdem der Kreisthierarzt
die Seuche für erloſchen erklärt und die Aufhebung der Gehöfts-
re beantrogt hatte, einige Kühe an einen Fleiſchermeiſter ver
auft. Beim Schlachten ergab ſich, daß die Thiere an einer

Foigekrankheit der Seuche gelitten hatten, das Fleiſch war un
anſehnlich, ging fofort in Verweſung über und wurde als ge
ſundheitsſchädlich von einem Thierarzt beſchlagnahmt. Wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz hatten ſich der
Schlächter und der eine der Landwirthe vor der Strafkammer
in Breslau zu verantworten; erſterer wurde wegen wiſſentlichen
Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel zu 6 Monaten Gefängniß,
letzterer wegen fahrläſſigen Verkaufs z 100 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt. Daß beide Angeklagte den Zuſtand der Thiere

ekannt haben mußten, ſchloß das Gericht aus dem auffällig
Uigen Verkaufspreiſe 150 Mk. für 3 Kühe und aus dem

belen Ausſehen des Fleiſches, das dem Schlächtermeiſter un
möglich entgangen fein konnte.

Herbſtzeitloſe. Jedermann weiß, daß dieſe Pflanze eine
Giftpflanze iſt. Aber ſie wächſt dennoch trotz aller Bekämpfung,
in unzöhliger Menge auf vielen unſerer Wieſen. Nun iſt es eine
Thatſache daß in trockenen Jahren die betreffenden Giftgewächſe
die mißliebigen Erſcheinungen bei der Verfütterung in höherem
Grade zeigen. Hat man hierin einen Grund zu größerer Vor-
t ſo kommt noch hinzu, daß infolge der Trockenheit auf den

ieſen viele unſerer zarten Futterpflänzchen vertrocknet bis ins
Hexz hinein ſind, während ſich die tiefer wurzelnden Herbſtzeitloſen

um ſo zahlreicher einfinden ſie machen ſich auch thatſächlich
mehr denn je breit auf den Wieſen. Bei der Futternoth iſt mau
nun froh, grüne Maſſe überhaupt zu haben und ahnungslos
wird das Gras verfüttert. Es werden bereits mehrere Fälle
gemeldet, wo die eingetretenen Vergiftungserſcheinungen nur auf
Herbſtzeitloſe zurückzuführen waren, wo manche Thiere ſogar
nothgeſchlachtet werden mußten. Die hauptſächlichſten Symptome
ſind ein klägliches Brummen, lautes Stöhnen bei jeder Exſpiration
und konſtanter Durchfall, der anfangs grün, wäſſerig, ſchleimig,
ſpäter blutig iſt. Am ſchlimmſten wirkt das Gift bei Sanen-
anſatz, ahjo im Monat Juni. Getrocknet ſoll die Pflanze war
ſchädlich ſein, wenigſtens iſt vielfach ſolches Heu ohne Nachtheil
an Pferde verfüttert worden. Das beſte Mittel gegen die Ver
n ſind beruhigende und abführende Mittel-

an ſäume aber nicht zu lange, ſobald man verdächtige Schwindel
ſymptome bei den Thieren merkt, gieße man ihnen Oel, lam
beſten Ricinus oder Leinſamenöl oder auch viel friſche Milch ein.

Einſtreu in Geflügelſtällen. Durch Zerſetzung und
Ausdünſtung der unbedeckt liegenden Auswurfsſtoffe des Ge

ügels wird nicht nur die Stallluft verdorben, ſondern die
Auswurfsſtoffe werden auch durch Verflüchtigung des Stickſtoffes
in Form von Ammonigk bedeutend entwerthet, deshalb iſt es
eböten, auch die Geflügelſtälle mit reichlichem und zweckent
rechendem Streumaterial zu verſehen. Als ſolches iſt ein Ge

miſch von Torfmull und Sand zu empfehlen: erſterer ſaugt das
Ammoniak auf, erhält ſomit die Stallluft rein und geſund, letzterer
bewirkt feſte Lagerung der Maſſe, verlangſamt deren Zerfetzun
nnd dient ſchließlich auch dem längere Zeit eingeſperrten Geflüg
als unentbehrliches Mittel zur Beförderung der Verdauung.

Die Quecken ſind in jetziger Zeit ein nicht zu verachtendes
Futtermittel. Gerade diejenigen Wirthſchaften, welche die Futter
noth am erſten empfanden, beſitzen vielfach das läſtige Unkraut.
Nichts darf in dieſen Zeitläufen davon verloren gehen. Man
fammle ſie durch die Egge oder auch den Karſt, waſche ſie und
ſchneide mit Stroh zu Häckſel. Gerade die ausdauernden
unterirdiſchen Wurzelausläufer ſind ſehr reich an Nährſtoffen:
ſie ſind die Reſervebehälter der Pflanze, ähnlich wie es bei der
Kartoffel iſt.

Förderung der Rindviehzucht durch den Schweizer Bund
Wie ſehr e die Schweiz die Förderung ihrer Rindviehzucht
angelegen ſein läßt, geht aus Folgendem hervor Abgeſehen da
von, daß aus kantonalen Mitteln ſehr viel zur Hebung der Rind
viehzucht geſchieht, insbeſondere durch Körgeſetze und Prämien
ſchauen, werden außerdem aus der Bundeskaſſe reichliche Geld
mittel zu demſelben Zwecke verwendet. So zahlte der Bund an
Preiſen für Zuchtbullen und Bullenkälber im Verlaufe des Jahres
1892 134476 Franken, für Zuchtfamilien 56485 und an 58 neue
Viehzuchtgenoſſen Beiträge in einer Geſammthöhe von 16800
Frauken.

Das Königliche Kriegsminiſterium hat auf eine Ein
gabe des Vorſtandes des Naſſauiſchen Bauernvereins der
nothleidenden Landwirthſchaft Naſſaus durch direkten Ankauf von
Vieh entgegenzukommen die Chefs der Gefrieranlagen in Straß
burg und Metz auſgefordert, ſchleunigſt das erforderliche Schlacht
vieh aus dem Bezirk Lothringen, der Rheinprovinz und der Provinz
HeſſenNaſſau anzukaufen. Die Ankäufe ſollen ſich auf diejenigen
Gegenden beſchränken, in welchen ein beſonders großer Nothſtand
infolge Futtermangels vorhanden iſt. Diejenigen Landestheile,
in welchen der Nothſtand am größten iſt, ſind bei den Ankäufen
in erſter Linie zu berückſichtigen. Bei dieſen Ankäufen dürfen
nurdie ländlichen her berückſichtigt werden; jeder Zwiſchen
handel bleibt ausgeſch agz Es ſind auzukaufen: Ochſen, möglichſt
nicht über 7 Jahre alt, ſoviel als erhältlich, junge Kühe, Hammel
in Grenzen von 109 des Geſammtbedarfs. Allzuſtrenge An
forderungen an die Beſchaffenheit des Schlachtviehes dürfen nicht
geſtellt werden, obwohl im Intereſſe der Truppen darauf Be
dacht genommen werden ſoll, möglichſt gute Waare zu erlangen
und minderwerthige auszuſchließen. Bei der Feſtſetzung der den
AnkaufsKommiſſionen vorzuſchreibenden Preisgrenzen ſoll da
rauf gehalten werden, daß die ſich ſchließlich ergebenden Selbſt
koſten der Vorräthe unter den Preiſen bleiben, welche von den
Truppenmenagen der Garniſonen Straßburg und Metz vor Ein
tritt des Nothſtandes gezahlt worden ſind. Ob der Ankauf nach
Lebend oder S r u erfolgen hat, bleibt dem dortſeitigen Ermeſſen überlaſſen. Falls aber der Verkäufer bei der

Feſtſtellung des Schlachtgewichts nicht zugegen ſein kann, ſoll
der Ankauf nach Lebendgewicht erfolgen. Die Verſendung des
angekauften Viehs an ſeinen Beſtimmungsort wird für Rechnung
der Militärverwaltung erfolgen.
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